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Putschdebatte im sächsischen Landtag
Ablehnung der Amnestie

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Dresden , 7 April .
Der sächsisch « Landtag nahm in seiner heutigen anherordent »

nch langen Sitzung zo den kommunisiischen Putschen SteUnng .
Sln « Regierungserklärung verurteilt die Putsche und dao Per »

> halte « der Kommonisiea . Di « Dnaamitanschläge im
Vogtland und ans die Landgerichtsgebäud « in Dresden . Freiberg
nnd Leipzig seien nach Aussagen Inhaftierter « ach « inheit »
l i ch e m Pia « ausgeführt . Bon der Errichtung der Ausnahme -
geeichte Hab « die Regierung vom Reich Mitteiluuge « erhalten , sie
habe jedoch ihrer Meinung dahin AusdruS gegeben , dah solche
Gericht « keinesfalls für sämtliche sächsisch « Landgerichts - Bezirk «
für notwendig erachtet werden könnten » ad erwartet , deh dies «
Gerichte streng sachlich ihre Ausgab « erledigen . Die Er -

klärung schließt sslgeudermaszen :

„ Die Regle rang verkennt nicht , dag die wirtschaftliche Rot .
da » steigend « Elend und Beunruhizung «« durch reaktio -
näre Bestrebungen » ad Handlungen «ine Stint .
mang in der BevSlkerung erzeugt haben , die für solche Ge .
» « Üalte einen fruchtbaren Boden schafft . Sie ist aber weiter
davon überzeugt , daß durch wahnwitzige Gewaltakt « und Terror
Rot und Elend nicht beseitigt , sondern verschlimmert , zuletzt
ab « reaktionären Bestrebungen Vorschub ge -
leistet wird . Wer die junge demokratisch « Freiheit soft igen
an » dadurch den Weg zur sozialistischen Gesellschaft bahne « will .
mutz da » Mittel d « Rotwehr gegen Gemalt zur Abwehr von
sinnlosen Zerstörungen und zum Schutz « der Freiheit und
Sicherheit der Person anwendeu . -

Drr Passus über die rraktionä « » Bestrebungen mar natürlich
den Bürgerliche « ei « Dorn im Aug » und sie gaben dem in der
Debatte auch lebhafte « vusdewk . Der kommunistische
Redner verteidigte die Gewalttaten in Mittel »
deutsch l and und sagte , datz diese durch die Unteraehmer pro »
»oziert worden seien . Er schimpft « auch üb « die Unabhängige «
« xb besonder , LS « die Strllongnahm « d « »Freiheit " z « den
Attentaten .

l D « Redner unserer Fraktion betont «, datz die poli .
1

tische und wirtschaftliche Reartio » d « Altion d « Kommutusten
de « Boden oorbereitet habe . Uns « « Partei habe pch allerdings

für die Diktatur des Proletariats ausgesprochen : diese könne je »

doch nur dann einsetze «, wenn die grotz « Mehrheit de «

arbeitenden Bevölkerung bereit ist , sich sür diese Forderung «in »

zusetzen . Die Dittator soll « ad « nur ein vorübergehender

Zustand sein bis zur Sicherung ein « sozialen Geselllchaftsordnung .
Deshalb arbeiten wir aus eine geschlossen « Kampsjront de » Pro »
letariats hin und mützteu jede Koalition mit den Bürgerliche »

ablehnen , ebenso ab « auch die Taktik d « Kommunisten , weil

sie sür die Arbeituschast vttderbendriugrnd sei .
Ei » Antrag der Unabhängtgen Fraktion « sucht

die Regierung , bei der Reichsregierung auf Aufhebung der

Verordnung über die Ausnah mcgerichte hinzu »
wirken . — Dazu « klart « der Iustizvtinist « Dr . Harnisch , datz
für Sachse » bald die Möglichkeit gegeben sei » wird , die Aus »

uahmezerichte möglichst einzudämmen . Sie sollen nur sür oanz
schwerwiegende Fäll « in Anwendung kommen . Die Bürger »
l i ch e n beantragten , der Landtag solle die kommunistischen Matz »
nahmen auf das schärsste verurteilen , fern « die Regierung er »

suchen , den Borbereitungen zu weiter : » Gewalttaten auss schärfste

« ntgegenzutrete « und die zu nz » e » Gewalttaten auffordernd « «

Pttsseerzeugnisse mit aller Gewalt zu unterdrücken .
Es sollte weit « «och üb « den von der sächsischen Regierung vor »

gelegten Amnestlegesetzentwurs , üb « de « wir seiner »
zeit berichteten , beraten werden . Die Links partrien beantrag -
ten unverändert » Annahme des Entwurjs , die Rechtsparteien

Mlehnung . In d « Abstimmung stellte « » nse « Genossen « inen

Antrag aus Vertagung der Weiterberctun » . Dem wurde jedoch

nicht stattgegeben , und dl « Bertretu der Linksparteien versuchte »

deshalb , die Beichlntzvnsähigkeit des Hauses herzustellen , indem sie
de » Saal verlietzen . Durch das verbleiben von drei rechts »

sozialistischen Abgeordneten war aber die Beschlutzsähigkeit de »

Hanse » hergestellt . Da die linke Seit « nicht mehr vollzährig ver -

trete « war . wurde da » Amaestiegesrtz mit den

Stimme « der Bürgerliche « abgelehnt . Fern « ward «

ein Antrag d « Unabhängigen aas Aufhebung der Ausnahtnege ,

richte abgelehnt und dir Anträge der Bürgerliche « angenommen .

Deutsche Note Aber Sberschlesten
�t8le�n8 hat den Regierungen der En -

tent « und der Interalliierten Kommission in
Oppeln «ine Note übermittelt , die sich mit der vollzogenen Ab -

i «. OMchl«siett NM mit der zu . reffenden Entscheidung
beschäftigt . Dr « Rote gibt zuerst « inen Ueberblick über das Er -
gebnis der « Mmmung wobei sich die deutsche Regierung zu der
Bemerkung serstetgt . datz die deutschen Stimmen überwiegen in den
Sammelpunkten der Intelligenz , in den Landstrichen mit fort -
geschrittener landwirtschaftlich « Kultur sowie in den Ortschaften
der hochentwickelten Industriegebiete , während die « ,7 Gemeinde «
mit polnischer Mehrheil nur geringere Einwohnerzahlen aufwei -
sen und wirtschaftlich von « ntergeordneicr Bedeu -
tu n g seien .

D « weitaus größte Tel ! der Rots ist den Anklage » gewidmet ,
die die deutsche Regierung über die Wahlbeeinflussung
durch den polnischen Terror erhebt . Die Rote wirft der
polnischen Propaganda betrügerischen Charakter vor . Solch « Tn -
schuldigungen in « in « amtlichen Rote pflegen meist völlig den
Zweck zu verfehlen , dem sie dienen sollen , zumal die deutsch «
Propaganda auch ihr Möglichstes geleistet hat .

Die Rote erörtert dann ausführlich die wirtschaftliche »
und geographischen Gesichtspunkt « , die nach dem
Frisdensoutrag « für die endgültige Entscheidung über Ober -
schlesien Berücksichtigung zu finden haben . Oberschlesicn lönne auf
das deutsch « Absatzgebiet nicht verzichten , die oberschlesischa
IndustrieseinntrennbärmitdemdeutschenWirt ,
lchaftsgebiet verbunden . Oberschlesten dürfe nicht ge .
teilt werden . Die Berücksichtigung des Wunsches der Minder -

heit dürke nicht dazu führen , daß zum Sckzaden des Ganzen sowie

zum Schaden etwa abgetrennter Teile die Gemeinschaft zerrissen
werde . Das wolle auch das oberfchlesische Volk nicht . Durch die

seitens des Deutschen Reiches gewährte bundes staatliche
Autonomie werde Oberschlesten in der Lage sein , die Per -

fassung und Verwaltung seines Landes so «inzniichlen , wie es

der besonderen Eigenart seiner Bewohner entspreche . Hierbei wür -

den auch die Wünsche derer ihre Befriedigung finden , die bei der

jetzigen Lollsbesragung in der Mindecheit geblieben seien .

Di « Rote fchlietzt :

Die Deutsch « Regierung beehrt sich daher — unter lleSureichung
D- nklchr ' . ft Lb - r die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen

�»rtcklesien und Deutschland sowie eines Gutachtens über die

« iMtÄrftliche Einheit Ob- rschlestens — den Antrag tu stellen , dn ?

SÄ Al . sttmmsng - Z. hiet . . geteilt ; m Dent .

Di « Deutsch « Regierung stellt diesen

in der feste « Ueberzeugung . datz ObcrschUsten ebensowenig

ohne Dentschland lebe « kann , wie Deutichland ohne Oberschlesien

nicht in der Lage sein würde , sich wirtschaftlich zu erholen und

sein « Leistungsfähigkeit wiederzugewinnen . Jede ander « Lösung
würde auch dem Friedensvertrage zuwiderlaufen , der im Gegen -

satz zu den Vorschriften über die Abstimmung in Schleswig eine

Teilungsmöglichkeit nicht vorsieht .

Di « Zuteilung des gesamten oberschlestschen Gebiet » an Deutsch -
land wird « ine starke polnische Minderheit in diesem
Teile de » Reiches belasten . Di « Deutsch « Regierung ist dueit ,
d « Polnische « Regierung all « Garantien zu bieten , die zum

Schutz der Minderheit für «forderlich « achtet werde » . Sie glaubt
bei dieser Gelegenheit darauf hinweisen zu sollen , datz� bei der

Schaffung de » polnischen Staates «ins weit gröhere Minderheit

von über 900000 Deutschen von Deutschland los »

geristen wurde .
Die Deutsche Regierung würde sich ferner verpflichten . Pole »

unter vorzugsweisen Bedingungen die für seine Wirtschast « for »

deeliche Kohl « und sonstig « Erzeugniste an » Oberschlesten zu

liesern . solange das überaus reich « polnische Kohlengebiet noch

nicht erschlosten ist . Ausweislich d « in der Anlage überreichten
i Karte , die auf Gutachten polnischer und österreichischer Geologen
1 beruht , ist dieses polnische Kohlengebiet um mehr als die Hälft «
! größer als der Anteil , den Oberschlesien am Steinkohlenbecken be -

sitzt , und enthält alle für die Industrie erforderlichen Kohlensorten .

Die Deutsche Regierung würde auch bereit sein , weitgehend « Hilf «

bei der Erschließung dieser im polnischen Gebiet liegenden Boden -

schätze zu leisten .

Verschärfung des englischen Streiks

EW . London , 7. «peil .

Di « Erwartungen , datz mit Hilfe der Regierungsvermittlung
eine BerftZndigungsmöglichkeit zwischen Arbeitgebern und B « g »
arbeit « , geschaffen werde » könnte , haben sich nicht verwirk »
licht . Im Gegenteil , dir Krise hat sich wesentlich ver »
schärst . Di « Bor handlangen zwischen den Regierungsvertretern
und den Beegarbeiterführern find abgebrochen worden , ba
letztere sich weigerten , die Voraussetzung sür die Verhandlungen
mtt den Unternehmern zu «fülle « . Dies « bestand darin , datz die
? lrbeu « an de » Pumpen und die Heiz « während der Unterhand «
lungen arbeiten sollten . Die Bergarbeiterführer wollte « dt « Ar -
briter jedoch nicht dazu anfsordern .

i*!!f f, �- - nmarkt macht sich da , Fehlen d « Förderuna « «
schon sehr bemerkbar . Such die vuschiedenen von der Förderung
abhangige « Industrie » und Handelszweig « sind zu Einschränkun »
� - . . /�mungew. So erhalten die Fischerfahrzeug « jetzt nur die
» atfte ihrer bisherigen Kablearat ton und können nur kleiner «
Fahrte « unternehmen . D « Fischsang wird sich in ' algedesten auch
- « mngrrn . Ferner dürfen die englischen Fischersahezeng . nicht
« ehr t » auolandqchen Häfen löschen ,

Rechtssozialistisches Intrigenspiel
Seit einigen Tagen jammert der „ Vorwärt, " Wer

„ Indiskretionen " der bürgerlichen Presse , die allerlei über

die Bereitwilligkeit der Rechtssozialisten , trotz allem « ine

Verbindung mit der Stinnespartei einzugehen .
zu erzählen wußte . Der Außenstehende konnte diese Klagen

zwar nicht recht verstehen , da der „ Vorwärts " immer wieder

versicherte , daß die Rechtssozialisten an « ine Koalition mtt

der Volkspartei keinen Moment lang dächten , und

die Landtagsfraktion «instimmig ein Zusammengehen mit

der Stinnesgruppe abgelehnt haue . Auffallend war aller «

dings , daß der „ Vorwärts " nicht klipp und klar die bürger «
lichen Meldungen als völlig falsch bezeichnete . Immerhin
konnte man die Zurückhaltung des „ Vorwärts " damit er »

klären , daß Herr E b e r t , wie allgemein bekannt , sich sehr
eifrig nicht nur um die Aufnahme der Ctinne, »
Partei in die preußische Regierung , sondern auch um dpn
Eintritt der Sozialdemokratie in die stinnesierte Reichs -
resiierung bemühte . Nach den Beteuerungen des „ Vorwärt, "
hatte man aber annehmen müssen , daß diese Bemühungen
auf den entschiedenen Widerstand der Partei und namentlich
der preußischen Landtagsfraktton gestoßen wären , um so
mehr , da ja auch der Kasseler Parteitag ein «
Koalition mit der Deutschen Volkspartei abgelehnt hatte .

In Wirklichkeit aber liegen die Dinge , wie man nunmehr

erfährt , wesentlich anders . Während die preußische Land »

tagsfraktion , wie gesagt , den Beschluß gefaßt hatte , mit der

Stinnespartei nicht zusammenzugehen , haben sich ihre Führer
in der Unterredung mit E b e r t breitschlagen lassen . Der

Frattionzvorsitzend « der Rechtssozialisten . Sie ring , hat
an die Fratttön des Zentrums und der Demokraten ein

Schreiben gerichtet , das vom Zentrum an die Deutsche Lolk�

Sartei wettergeleitet wurde und im wesentliche� folgenden
Wortlaut hat :
„ Die Sozialdemokratisch « Fraktion des preußischen Landtags ist

zurzeit nicht beisammen , vorbehaltlich ihrer Stellungnahme und

ganz unverbindlich , lediglich in meinem Rainen und deren
der Kollegen Limbertz und Heilmann , möchte ich Ihnen nach
Rücksprache mit drn in Berlin anwesenden Vertretern des Fral -
tionvvorstandes zur Regierungsbildung in Preußen solgendes mit .
teilen :

Sie wissen , daß die Sozialdemokratische Fraktion in Preußen
einstimmig beschlogen hat . mit der Deutschen V 0 l k s p a r t e i

zusammen nicht in d' . e Regierung zu gehen , sondern an der alten
Koalition festzuhalten . Die Vertreter d - s Zentrums und der
Demokraten haben sich indessen auf den Standpunkt gestellt ,
datz ein « Erweiterung der Koalition nach rechts geboten fei . In -
folgedessen ist seit über vier Woche » die Frage der Regierunge -
bildung auf dem toten Punkt . ? �shalb haben wir nach ein «

Unterredung mit dem Reichspräsidenten uns bereit erklärt , z »
prüfen , ob überhaupt eine gemeinsame Re- . ieeungjsvasts mit der

Deutschen Volkspartei zu finoen wäre . Sie werden begreifen , datz
wir sür den Fall des Eintritts der Deutschen Volkspartei in die

Regierung die von uns vertretenen Jnieressen und Standpunkt « In

weites . gcitendem Maße zu sichern bemühr srin müßten . Da »

Mindest « , was wir im Falle des Eintmtts du Deutschen Volk « -
partei in die Regierung von den Koglitionsparteien fordern

müßten , wäre das folgend «:
1. Alle Koalitionspartelen stellen sich in ihrer par kamen -

tarilchen und agitatorischen Tätigkeit klar und

unzweideutig auf den Boden der demokratischen , republikanischen
Verfassung des Reiches und Preußens .

2. Di « Demokratisierung der preußischen Berwaltung » ."
ie und des preußischen Lerwaltunaskörper » wird in republl »

kanischem Geiste in der vishsrigen Weife fortgeführt .
Z. In den letzten Monaten ist es der Ärbest des Finanzministr -

riums gelungen , entgegen frühe ' : «» Aufsassungen die Unrecht -
mähigkett umfangreicher Ansprüche des ehemals regierenden
Hause , Hohenzollern nachzuweisen . Diese Arbeit muß . ' in

gleichem Gnste fortgesetzt werden .
4. Beim Eintritt der Deutschen Volkspartei in die Regierung

müssen unter den Ministerien , die mit sozialdemokratischen
Ministern besetzt werden , unbedingt sein : das Mi niste rp ras i -
diu ' m, das Ministerium des Innern , das Mimst - num für
Landwirtschaft .

Wir bemerken noch ' einmal , daß «s sich um «In « rein informa -
torische Erkundigung handelt . Der Beschluß der Fraktion , in kein «
Regierung mit der Deutschen Volkspartei zu gehen , besieht unner -
ändert fort . Immerhin könnt « «in « Erklärung der Denii « « »
Volkspartei zu den vier formulierten Bedingungen uni - rer

Meinung nach für ein « eventuelle Stellungnahme unserer Frar «
tion von Wert sein . Wir wären Ihnen deshalb dankbar , wenn

Sie eine Entscheidung - der Devtiche « Volkspartei über d

Fragen herbeiführen wollen . "

Während also die Rechtssozialisten öffentlich Steif -

nackigkeit und sozialistische Entschlossenheit Öfteren , knupsi . »

sie im geheimen Berhandlungen an . Man «rklart sich

bereit , auf das Unterrichts - und das Finanzministerium ? u

verzichten und mit der Stinnespartei die Regierung zu vtl »

den . wenn diese einige Erklärungen abgibt , lieber dttetr

Wert urteilen wir folgendermaßen :
Selbstverständlich bleibt die Sichcung der Republik über dl «

technischen Erwägungen de » Tages und der �tei » inaus

oberste Aufgabe der Neg' erungsbildung . » Ver sich «» « nt 0 *

Republik mit der Deutscheu Bolt - p - rtei . dt « vestenfalls im Par -

lawent ein Lippenbekenntnis zur demokratischen Etoats�rm ab -

legt , aber in der Agitation draußen im Land « sie mtt ollen

Kräften herabsetzt ?
Diele » Urteil über die Lächerlichkeit eines Lippenbekennt »

nisses rührt nicht etwa von uns her . sondern von dem ,



i eltien Herrn Heilmann , der das Schreiben an die

deutsche Volkspartei mitunterzeichnete . Vorne ballt der Mann
die Faust gegen die Stinnesleute , rückwärts reicht er ihnen
gleichzeitig die Bruderhand . Aber in diesem Fall weig die
Rechte sehr wohl , wag die Linke tut . . .

Die rechtssozialistische Anbiederung hat freilich nichts ge -
nutzt . Die Deutscke Volkspartei , die sich erst jetzt wieder mit
den Dcutschnationalen in der wüstesten Scharfmacherhetze
gegen die Arbeiterklasse gefunden hat , kann nicht plötzlich zu »
ruck . Sie hat die Bedingungen abgelehnt und ver -
weist stolz auf ihr — Programm , auf dieses unverhüllt reak »
tionäre , arbeiterfeindliche und monarchistische Programm ,
das sich von dem der Dsutfchnationalen in Wirklichkeit ja
gar nicht unterscheidet .

Co haben die Rechtssozialisten nur Hohn und Spott ge -
erntet , und man kann neugierig sein , was die rechtsfozialisti -
sche Landtagsfraktion , deren Beschluh von ihrem Frakiions »
vorstand so völlig verleugnet worden ist . und namentlich , was
die rechtssozialistischen Arbeiter zu der Miß »
achtung ihres Parteitagsbeschlusses sagen werden . Fest steht
jedenfalls und kann nicht mehr abgeleugnet werden , dah die

rechtssozialistische Führung bereit war . mit der offen anti ,

republikanischen und rein kapitalistischen Stinnespartei unter
Umständen sich zu koalieren . Vor den Arbeitern wirft man

Iich
stolz in die Brust , während man gleichzeitig mit den

chlimmsten Feinden der Arbeiterklasse verhandelt .

Durch die Ablehnung der Deutschen Volkspartei , durch die

Weigerung der Demokraten und des Zentrums , mit den

Rechtssozialisten allein die Regierung zu bilden , ist die Re »

8' erunasbildung vorläufig auf den toten Punkt gelangt .
lan spricht von dem Provisorium einer Beamten -

regierung . Der . . Vorwärts " jammert über die schlechte Be »

Handlung durch die bürgerlichen Parteien : sie sagten jetzt
den Rechtssozialisten : Der Mohr hat seine Schuldigkeit ge »
tan , der Mohr kann gehen . Aber haben die Rechts »
fozialisten eine andere Behandlung verdient ? Haben sie
nicht durch immer neue Konzessionen an die Bourgeoisie den

bürgerlichen Parteien erst den Mut zu diese : Brüskierung
gegebem und ,st nicht diese Behandlung das notwendige
Ergebnis der Koalitionspolitik und der Preisgabe der

sozialistischen Grundsätze ?

Stinneflerte Rechtssozialisten
In Verbindung mit den Intrigen , die auf rechtssozialisti »

scher Seite anläßlich der Regierungsbildung in Preußen be »
trieben werden , verdienen Vorgänge Beachtung , die sich schon
seit einiger Zeit in andern Teilen des Reiches in der rechts »
sozialistischen Partei abspielen und die den Beweis erbringen ,
daß ein sehr einflußreicher Kreis von Fuh »
rern in der S . P. D. auf ein Zusammengehen mit
der Stinnespartei hinarbeitet . Die auf dem linken

Flügel der Partei stehende „ Chemnitzer Volks «

stimme " hat in ihrer Dienstag - Ausgabe ein sehr anschau »
llches Bild von diesem Treiben geliefert , das um so mehr
Beachtung verdient , als die optimistische Auffassung des

Blattes , die oolitische Haltung der S. P . D. anläßlich der

Regierungsbildung in Preußen sei von „ erfreulicher Klar »

heit " gewesen , durch die jetzt bekanntgewordenen Einzelheiten
sich al » unrichtig erwiesen hat .

Die „ Chemnitzer Volksstimme " weist darauf hin . dah in

Sachsen wieder einmal Kräfte am Werke find , die eine

neue Koalition mit der Deutschen Volks «

parte « anstreben . Diese Kräfte , so stellt das Blatt fest.
„ erhalten Unter st ützuno und kommen sogar
zum Teil selbst au « dem Lager unserer
eigenen Parteil "

„ Der kommunistische Anllotz " heiht es in dem Artikel weiter —

„ist für einige „ führend « Genosten auf dem rechten Flügel , der ja
in Dresden und Leipzig in den parteiamtlichen Stellen ,

nicht in der Mäste , besonders stark vertreten ist , so schwungvoll
gewesen , daß sie scheinbar ohne Aufenthalt geradesweg » in
die Arm « der Volksparteiler laufen möchte »
Man möchte sich wenigstens die „stillschweigend « Neutralität " der

Deutschen Lolkspartri sichern , und aus dieser Vorfrucht soll dann
die reife Geburt einer soztaldemokratisch - volks . »
parteilichen Regierung Herauewachsen . Damit wär « die

Arbeitsgemeinschaft mit deZ Unabhängigen , die sich bisher vor »

»Sglich bewährt hat . endlich aufgehoben und der Herzenswunsch so
mancher Leute erfüllt , die wirklich nur noch dem Namen

nach Sozialdemokraten find . Wir können , wenn e » ge -
wünscht wird , deutlicher werden . Die sächsischen Partetgenosten
sind « » satt , von unverantwortlichen „Instanzen " und in führen »
den Varteistellungen befindlichen Personen sich «ine Politik vor «

« ochen zu lasten , die in einem geradezu unerhörten Wider «

spruch steht zu dem Willen der übrigen Partei »

genossenschaft : eine Politik , die . wenn einmal die Probe

auss Exempel gemacht wird , nicht ein Zehntel der Par »

teigenossen hinter sich hat . "

Die „ Chemnitzer vottsstimme " schildert dann weiter die

Unteriroischen Strömungen und Versuche , die sozialdemokrati »
sche Partei Sachsens nach rechts zu ziehen . Diese von ihr
schon früher aufgedeckten Versuche hätten nicht nur im Chem »
nttzer Bezirk und im ganzen Erzgebirge , sondern auch in

Dresden , dem Kauotsitz der stinnesterten sozialdemokratischen
Führer , bei den Masten « ine schroffe Ablehnung gefunden .
So stund « e», von verschwindenden Ausnahmen abgesehen ,
allenthalben in der Arbeiterschaft . Man frage fich also er »

staunt : Wo ist die Basis , wo die Grundlage zu einer derartig
gewagten Politik , mit unserem schärfsten Gegner gemeinsam
die Ministersestel zu beziehen ?

. Diese Vasts ist so schmal , so erbärmlich llein , dah unsere Ge »

nosttn . würden sie die eigentlichen Brutstätten dieser Versuche
erkennen , längfr damit ausgeräumt hatten . Da wird in « einen

Kanventileln , die sich „ zwanglos " zusammenfinden , geplant und

»orgearveitet : da werden Parteitagsbeschlüste gedreht und ge -
deutelt , wie e « der beste Jurist «ich : schlechter kann : da wird der

Nare Will « der Partei . ; «nosten zurech�geschneidert und omge -

bogen , bis cr in alle dies « Plänchen hiueinpaht — und wenn die

Parteigenosten dann einmal zusetzen und solch « �Diplomaten "
stellen wollen , dann ist es plötzlich niemand gewesen , und die

Versuch « sind von ganz „ uuvrrantwortlicher Seite " gemacht
wo ' den . "

Auch in Preußen werden wir Zweifellos das Schauspiel
erleben , daß bei den jetzigen Anbandelungsversuchen mit der

Stinnespartei niemand dabeigewesen sei, oder aber , daß man

bei d - r ganzen Angelegenheit nur das Ziel verfolgt habe .
die . . wahre �. ' atur " der Deutschen Lolkspartei zu entlarven ,

um die vecbündeien Demokraten und Zentnimsleute wieder

Oi- i i ' - n richtigen Weg zurückzubringen . £ b sich die rechts »
je u «tischen Arbeite : fciren biete Ausreden einsangen lasten .
{* eingestellt . Jedenfalls wäre es gut . wenn die Arbeiter

in oer &. P . D. beachten würden , was ihr eigenes Blatt , die

«Chemnitzer Belksstimms " , schreibt :

. Wir kennen die Triebkräfte dieser nach rechts ziehenden Be -

wegung sehr genau . So wie di « Kommunisten die G« w« rk

schuften von innen aushöhlen und für den Kommunismus reif

mcchen wollten , so stehen auch auf dem rechten Flügel unserer

Partei bürgerliche Elemente , die fttiee sozial stachen Ueberzeu u - g
bar , innerhalb unfern eigene « Reihe « für die bürgerlich « Resorm »

I- ' ee wirke « wolle «. Wir haben durchaus nicht die Wstcht . über

diese Harmonieapostel «in Scherbengericht hcraufzubeshwöicn ,
aber schärfste Aufmerksamkeit -st geboten , wenn scHie

Leute in dieser Zeit der erbittertsten Klastenkämpfe auf den am

weitesten vorgeschobenen Pesten stehe « und dort alles andere al »

sozialistische Polirtt treiben . "

Die Anklagen des rechtssozialistischen Blattes gegen die auf
vorgeschobensten Posten stehende Führerschaft bc : ' en sich voll¬

kommen mit den Anklagen , die die Unabbängige Sozial -
demokratie seit Jahr und Tag gegen zene Elemente in der

S . P . D. erhebt die ihren Einsluh auf den Parteiftpparat
benutzen , um die Massen der von ihnen beherrschten Dr .

beiterichaft in die Bahnen des Reformsozialismne zu

drängen . Es ist erfreulich , daß derartige Stimmen sich nun

auch innerhalb der S . P. D. vernehmen »äffen : wir sind aber

nicht sicher , ob die aufkeimende Einsicht niäft sehr bald durch
das Geschrei der parteiamtlichen Zionswächter
übertönt werden wird , die jede Kritik als Verstoß gegen den

heiligen Geist der Parteidisziplin ausgeben . Die Ar -

b e i t « r s ch a f t in der E . P. D. hat es in oer Hand , durch
energisches Zugreifen den reformistischen Seuchenherd in

ihrer Partei zu vernichten . Tut sie es nicht , so wird die

weitere Entwicklung , ungeachtet aller demagogischen Matz »
che » und Intrigen der rechtssozialistischen Führer , über ihre
Partei hinwegschreiten unv die Führung der deutschen Ar -

beiterbewegung in die Hände der ehrlichen , konsequenten
Verfechter des Klastenkampfgedankens legen .

Die Führer gegen die Arbeiter

Rechtssozialisten und Ausnahmegericht «
Die Funktwnörverstlmmlung der Berliner Nechtssozialisten , die

am Dienstag getagt hat , hatte eine Entschließung angenommen ,
in der die Ausnahmegerichte al » völlig ungeeignet erklärt wurden .

Sie verlangte deshalb , daß die Prozeste au » Anlaß des kommun ' sti «

schen Putsche » unter Wahrung aller Nechtsgarantien für die An¬

geklagten vor den ordentlichen Gerichten stattfinden .
Wie der „ Vorwärts " mitteilt , hat die rechtssozialistische Frak -

tion des Landtage » einen Antrag formuliert , der die Staats¬

regierung ersucht , bei der Reichsregierung dahin zu wirken , daß
die Verordnung des Reichspräsidenten vom 2S. März 1921 über

Ausnahmegerichte in folgende « Punkten sofort geändert wird :

1. Die Sondergericht « werden auf diejenigen Bezirke be «

schränkt , in denen der Ausnahmezustand auf Grund
der Unruhen verhängt war .

2. Jugendliche Personen werden ausschließlich vor den

ordentlichen Gerichten abgeurteilt .
S. Durch beschleunigtes Ermittlungsversahren

müssen die leichteren Fälle ausgeschieden , diese Angeklagten so»

fort aus der Haft entlastrn und die Prozeste den ordent -

liehen Gerichten überwiesen wetten .
4. Der Gegenstand der Anklage ist in allen Fällen vor der

Hauptverhandlung dem Angeklagten schriftlich so rechtzeitig

mitzuteilen , daß er seine Verteidigung vorbereiten kann .

S. Für die Beweisaufnahme in der Hauptverhandlung

finden di « Bestimmungen der Strafprozeßord »
n u n g für Strafkammern in v o l l e m Umfange Anwendung .

Dieser Antrag der Landtagesraktio «, der die Ausnahmegerichte
aufrecht erhalten will , entspricht also i « keiner Weise de « Veschl «ß
der Berliner Funktionäre . Während diese Aburteilung durch die

ordentlichen Gerichte gefordert haben , erkennt der Antrag

der Sandtagsftaktion die Ausnahmegerichte grundsätzlich an und

sucht nur einig « ihrer allerschlimmsten Auswüchse zu mildern , wo -

durch aber da « Wesen dieser Gerichte als Rachegerichte nicht

beseitigt witt . Die in der Funktionärversammlung so heftig de «

kämpfte Haltung des „ Vorwärts " , der sich ja von Anfang an f ü r

die Ausnahmegerichte aussprach , witt also von der rechtssozialisti -
schen Fraktion vollständig gebilligt . Wieder einmal haben die

rechtssozialistifchen Führer den Willen der Arbeiter ihrer

« igenen Partei , weil er ihnen unbequem ist , einfach beiseite ge »

schoben.

Ein durchsichtiges Manöver

Die „ Rote Fahne " versucht mit Hilfe theoretischer Spiegel «
ftchtereien die ungeheure Schuld der kommunistischen
Führer an dem mitteldeutschen Putsch und seinen Folgen zu
verdecken . Sie verschweigt beharrlich alles , was sich in

Mitteldeutschland zugetragen hat und von keiner Partei ge »
billigt werden darf� wenn fie nicht der politischen Per -

kumpung anheimfallen will . Statt also über Tatsachen
zu berichten , verschwendet das Blatt seinen Raum mit der

Wiedergabe ausländischer Prestestimmen , di «. soweit
sie kommunistischen Blättern entstammen , von der Deutschen
K. P. D. inspiriert worden sind . „ Weltpropaganda " nach
dem Muster Ludendorffs im Kriege ! Das Blatt bedient

sich aber auch zur Verschleierung der Schuldfrag « ausländi .

scher bürgerlicher Prestestimmen . um sie für sich aus -

zuschlachten . Aus einem Bericht des „Manchester Guardian "

zitiert sie zustimmend den Satz , daß die Unabbängigen
zwischen den Aufständischen und der Regierung hätten ver -

mittel » müstcn . Daß die U. S . P. D. das nicht getan
habe , fei vielleicht eine » der häßlichsten Kapitel in ihrer
Geschichte .

Run hatten wir tatsächlich eine Intervention angekündigt .
Die „ Rote Fahne " hatte aber kein Jntereste an e » ner ver -

meidung weiteren Blutvergießens , fie wollte den aus -

sichts ' losen Kampf rücksichtslos fortgesetzt misten ,
ohne Mitleid und Erbarmen mit den Arbeitern , di « als

Opfer auf der Strecke bleiben mußten . Und so schrieb sie al «

Antwort auf das Angebot einer Intervention von unserer
Seite :

„ Wie spucken «Nif eine Intervention der Schurken , di « selbst
den weißen Schrecke « der Bourgeoisie entsrstelt haben , die selbst
für die Bourgeoisie das Henkerswerk ausüben . "

Bei dieser Gelegenheit muß auch daran erinnert werden ,
daß ' die U. S . P . D. im Verlauf der hinter un « liegenden
Kämpfe wiederholt vermittelnd eingegriffen hat , um
größeres Unheil von der Arbeiierklosts fernzuhalten . Das
wurde uns . dann als schwerer Verrat angekreidet , gerade
durch unsere Interventionen sollen wir die Januar - und die
Märzkämpfe in ihrer Entfaltung verhindert und die Ar -
betterschaft der Bourgeoisie ausgeliefert haben .

Wozu also das durchsichtige Manöver ? Alle Mohlgerüche
Arabiens werden di « K. P. D. von der Schuld nicht rein -
waschen , die sie durch die Enifestelung des mitteldeutschen
Putsche ? auf sich geladen hat . Allein hat sie das Aden -
teuer ins Werk gesetzt, allein wollten sie es zu Ende
führen , allein hat die K. P . D. daher auch die Berant -

wortung zu tragen für alles « es geschehen ist .

„ Wimderftche Politik "
Schon vor einigen Tagen hat der „ Avanti " , das Zentral »

organ der italienischen sozialistischen Pattei , geschrieben , dah die

Aktion der deutschen Kommunisten letzten Ende » nur dem

Ettnne » diene . In einem weiteren Artikel nimmt das Blatt

erneut zu der kommunistischen Bewegung in Deutschland Stellung

und schreibt :

„ Die Frage bleibt offen , welche Taktik für das deutsche Prole »

tariat die beste sei : ob die der Defensive oder der Offensive .

vielleicht war es bester , sich in der Defensive zu halten und den

direkten Angriff der Reaktion abzuwarten , um so die Berant -

wortlichen des Bürgerkrieges vor aller Welt erkennbar wetten

zu lasten . Es wäre geschickter gewesen , den Vollzug der vom

Reichstag beschlostenen Entwaffnung abzuwarten , statt der Re »

gierung « inen neuen Verwand zu liefern , von der Entente die

Erlaubnis zum Beibehält der Waffen zwecks Verteidigung

gegen die . Anarchie " nachzusuchen .

In politischen Kreisen ist es kein Geheimnis , daß die alte

Zentralleitung bei kommunistischen Partei für die Defensiv «

war , aber sich wcgen ihrer „pazifistischen " Haltung zurückziehen
und das Kommando Leuten abtreten muhte , welche die Offen »

sive der Defensive vorzogen . . .
Di « wunderliche Politik der deutschen Kommunist ; « hat de «

Reaktion de » gewünschten vorwand gegeben , einen niederträch »

tigen Kampf zu «ntsetzeln , dar sich nicht nur gegen die Aus »

ständischen de » Industrie beckenv , sondern gegen da » gesamte

deutsch « Proletariat richtet . "

Diesem Urteil des führenden Organs einer Partei , die erklärt

hat . nach wie vor der Z. Internationale anzugehören , haben wir
nichts hinzuzufügen .

Die Parteien im Staatsrat
Nachdem als letzter der Provinziallandtag für Riederfchlesien

« Vertreter zum preußifchen Staatsrat gewählt hat , läßt sich — bi »
auf Oberfchlesien , für da » die bisherigen Landtageabgeordneten
ö Mitglieder des Staatsrats z « bestimmen haben — des Gesamt »
ergebnis der Wahlen nach der Parteistärke überschauen . Di «

bisher gewählte « 74 von insgesamt 79 Mitgliedern des Staats¬
rat , fetzen sich zusammen : aus 27 vettretern der Deutschen und
der Deutschnationalen Volkspartei , 10 de » Zentrums . 4 der De »

mokratischen Partei . 27 der drei sozialistischen Parteien ( 2 Kom »
munistcn , 7 Unabhängige und 18 Sozialdemokraten ) .

Bankgesetz und Volksentscheid
im Reichsrat

Der Reichsrat hielt am Donnerstag nachmittag unter Vorsitz
des Boftministers Giesberts eine öffentliche Sitzung ab . lleder
eine Rovelle zum Vanlgesetz erstattete namens der Ausschllste der
baverische Staatsrat » an Wols Bericht . Nach dem besehenden
Gesetz ist die Reichsbank verpflichtet , zur Deckung ihres Noten »
Umlaufs jederzeit mindestens ein Drittel in Metall oder
Reichsülstenschetnen zur Verfügung zu haben . Durch den fort »
schreitenden Geldbedarf des Reichs und das Ansteigen der schwe »
benden Schuld ist die Auftechterhaltung der Dritteldeckung un »
möglich , und die Vorlage schlagt vor , die Vorschriften über di »
Dritteldeckung bis zum 31. Dezember 1923 außer Kraft zu
letzen . Trotz schwerer Bedenken hätten die Ausfchllsie die Vor »
lag « angenommen , die Vollsitzung de » Reichsrats entschied sich
gleichfalls für dl « Annahme .

Der Reichsrat erklärte sich einverstanden mit der AbSnderunz
des Artikel 13 des Eisenbahnvosigefetzes derart , daß nunmehr auch
Bayern und Württemberg unter di « betreffend « Bestim -
muna fallen . — Ferner wurde eine einheitliche Psstscheckordnunz
für de , genz « Reich angenommen , die am 15. April in Kraft
tritt . Der Reichsrat genehmigte weiter « inen Gesetzentwurf , be »
treffend den Erganzungsveitrag zum deutsch - poluischen Bertrag
vom 1. Ottober 1919 über die Entlastung festgehaltener Personen
« nd die Gewährung von Straffreiheit . Hauptsächlich handelt es
sich darum , daß di « anläßlich der früheren UnruheninOber »
s ch l « s i e n oder anläßlich des Vorstoße » der Sowjet - Truppen
Juternierten ohne Verzug in ihre Heimat befordert wetten .

In den Ausschuß für Vereinheitlichung und Vereinfachung der
Reichsverwaltnnq wurden vom Reichsrat gewählt für Preußen
Staatssekretär Frevnd , für Bayern Gesandter v. Preger , für
Sachsen Dr . Koch , für Württemberg Ministerialdirektor
Ächisser , für Baden der Finanzminister Kahler , für T h ü r i n »

gen Ministerialdirtttor Mütze , für Hessen der Gesandte
». Blegeleben , für die Hansestädte Senator Brande » .

Schließlich genehmigte der Reichsrat noch den

Gesetzentwurf über den Volksentscheid .

Nach dem Gesetzentwurf findet der Volksentscheid statt :
Erstens wenn der Reichspräsident den Entscheid über «in vom
Reichstag beschlostene » Gefetz binnen einem Monat nach der Be »
fchlußtastung anordnet . Zweitens wenn «in Drittel de » Reichs »
tags verlangt hat . daß die Lerkündung eine , Reichsgesetze » um
zwei Monate ausgesetzt wette und innerhalb de : Frist ein
Zwanzigstel der Stimmberechtigten den Volksentscheid beantragt
hat . Drittens wenn ein Zehntel der Stimmberechtigten die
Vorlegung eine » Gesetzentwurfes begehrt hat und der begehrte Ge -
letzentwurf im Reichstag nicht unverändert angenommen motten
ist. Viertens wenn der Reichsprosideni bei Meinungsverschie¬
denheit zwischen Reichstag und Reichsrat über ein vom Reichs -
taq beschlostene » Gesetz den Volksentscheid darüber anordnet .
Fünftens wenn der Reichstag entgegen dein Einspruch des
Reichsrats eine Ve ' lasiungsänderuna beschlosien hat und der
Reichsrat binnen 2 Wochen den Volksentscheid verlanat . Di «
Reichsregterung bestimmt den �btitmmmiastaa durch Bekannt -
machung im Re ! ch » an - e ! aer . Adstimmunastaa fft der Sonntag
oder ein öffentlicher Ruhetar �ei der unmittelbaren und ae -
Heimen Abstimmung ist das Wahlrecht - um R e i ch » t a a maß »
gebend . Die Varsch - ifien de » Refchswablaeietze » über die Vibdung
von Wahlbezirken finden entsprechend « Anwendung .

Teilnahm » der polnischen Kommunisten « « den vandtagswablen .
Räch einer Warschauer Meldung bat die polnisch « lommunistlsch «
Partei auf ihrer Konferenz beschlossen , an den nächsten Land »
tagswahlen teilzunehmen .

Tie SieLentürger Soiialisten gegen Moskau . Die Konferenz
der Stebenbürger Sozialisten hat sich g e g e n den Anschluß an di «
dritte Internationale erklärt .

Die spnni ' chen Sozlnlisten gegen Moska » . Di « sozialistis�e
Gruppe in Madrid hat mit 219 gegen 147 Stimmen beschlossen ,
die Moskaner Bedingungen zu verwerfen . Es wurde da »
gegen der Anschluß an die Wiener Internationale Ar »
beitsgemeinschast verlongt .

Dn » » uremburgffche Kabinett ist zurückgetreten . Dar Rück -
tritt soll auf den Wunsch zunick - uführen sein , die Regierung durch
Heranziehung eines von den Liberalen und womöglich auch von
den Sozialisten genehmigten Vertreters dieser Parteien zu ew
weitern .

Lrbenomiktelanzfuheverbot in Jugoslawien . Die jngoskawffcha
Regierung hat wegen schlechter Ernteaussichten jede Lebensmittel »
ausfuhr verboten .

Schließung der Fiat - Wcrke in Turin . In Turin wurden di «
Fiat - Werke wegen Lohnforderungen der Arbeiter geschlossen�
15000 Arbeiter sind dadurch beschäftigungslos gewotten .



Mansfeld
Die HölzLade und ihre Ursachen .

Von Hugo Caup «

Di « nachstehenden Ansfnhrunqen aeben Aufschluß
darüber , warum der kommunistische Putsch gerade in
Mitteldeutschland Boden gewinnen konnte und
warum er gerade in Mitteldeutschland mißlingen
mußt « .

Die Tragödie im Mansfelder Dergremer ist zum Abschluß
« kommen . Viele Hunderte von Arbeitern sitzen hinter
Xerkermauern . Einige Tausend liegen gemaßregelt auf den

Straßen . Im Mansfelder Industriegebiet gibt es nur zwei
Arbertgeber von Bedeutung . Die kupferschiefer -
bauende Gewerkschaft und die Risbeckschen
Montanwerke im Braunkohlengebiet von UnterröHin -

gen . Di « Kaligruben stehen unter der Kontrolle beider
Gesellschaften , die auch über alle anderen Hilfsindustr en des
Bezirks bestimmenden Einfluß haben . Bei dieser Verfilzung
der Industrie im Mansfelder Gebiet bedeutet die Entlastung
Tausender — die Brotlosmachung , Hunger und Elend über
ebensoviel « Familien . Das ist um so schwerwiegender , als

Arbeitslosigkeit bisher den Mansfeldern eins Er -

scheinung war . die man nur aus den Spalten der Zeitungen
kannte . Selbst in Zeiten schlechter Konjunktur hatte die
Mansfelder Gewerkschaft Entlastungen in größerem Um -
fange zu vermeiden gewußt . Daher befindet sich auch in den
Mansfelder Kreisen , ganz im Gegensatz zum Ruhrrevier .
eine durchaus seßhafte Bevölkerung , die nur ge -
legentlich « ine Blutzufuhr von außerhalb erfuhr . Hunderte
von Bergleuten haben , von den Vätern her , ihr eigenes

®. H/ � ? n > ltls Folge der industriefeudalen Siedlungs -
poutlk , die die Mansfelder Kupferschiefer - Gewerlschaft in
früheren Zeiten übte . Sie bebauen ihr eigenes Stück Land ,
futtern ihr Schwein und sind so mit allen Fasern an den
heimatlichen Boden gefestelt .

Ueber den industriellen Arbeiter der Großstadt schwebt
dauernd das Damoklesschwert der Arbeitslosigkeit . Das i n -
dustrielle Nomadentum ist ihm eine nur allzu -
gewohnte Erscheinung . Der Mansfelder kennt alles das in
größerem Umfange nur vom Hörensagen , darum erfaßt ihn
dag Grauen um so mehr , wenn ihm zetzt plötzlich , fein sauber -
lich im Einschreibebrief « , die Entlassungspapiere zu
taufenden ins Haus gesandt werden .

Das ist die Rache des Unternehmertums . Seine Wut vor
der Macht der Arbeiter , die st « sich seit dem Ausgange des

Kapp - Putsches errungen hatten , findet keinerlei Grenzen
mehr . Mitglieder des Eewerkschaftskartells . die
mit den Direktoren der Mansfelder Kupferschiefer - Eework -

schast über die Wiederaufnahme der Arbeit verhandelten , er -
klärten uns . daß sie schon mancherlei Hartnäckigkeit
bei Verhandlungen mit Unternehmern kennengelernt hätten ,
ein derart von Rachsucht erfülltes Unternehmertum aber
hätten sie bisher nicht kennengelernt .

Die Reaktion hat im Mansfelder Gebiet
vollständig Oberwasser gewonnen . Das
Bürgertum , das zwei Jahre unter dem bestimmenden Ein .
Nuß der Arbelterorganisationen stand , schnaubt besesten nach

« brache , die gegenwärtig auch sonst ge -
mäßigte Zeitungen führen , war bisher selbst den reaktio -
narsten Organen unbekannt . Die Arbeiterbewe -
gung hat eine ihrer stärksten Machtpositio -
nen verloren , das ist das Fazit der in wahnsinniger
Verblendung heraufbeschworenen Putschaktion der Kommu -

�um 9 November waren die Mansfelder Bergleute
polltisch fast unberührt . In gelben »reichstreuen " Vereinen
waren sie die getreue Leibgarde des Unternehmertums . Jeder
freie Lufthauch wurde von den Direktoren der Gewerkschaft
ebenso brutal wie rücksichtslos unterdrückt . Unter diesem
tJ1 } fand die moderne Arbeiterbewegung
fast keinerlei Einfluß . Adolph Hoffmann , als Reichs -
tagskandidat . mußte , neben vielen anderen , nicht selten
fluchten unter den Drohungen und Schlägen der mit
Schnaps mutig gemachten Mansfelder

911,1 «inige wenige hielten inmitten all dieses
Fahne des Sozialismus unentwegt

f «rh A- Tt a. B ™68efptochen diese Veteranen der Maus -
non den früher unerschütterlich

Fuhrung des politischen Analphabeten
" achherigen Adjutanten Max

erwähnt
bezeichnet wurden , sei nur nebenher

Am 9.' November zerstoben die „ reich - tr - u- n" Vereine im
Wirbelwind der Revolution . Mit dem bleiernen Druck des
Unternehmertums wich die politische Uninterestierthcit der

JAmlfff i8 ' «I- retn <i r *1 �werkschaften
lch w ° l le n i ns R . esen ha f t e an . Die Partei wurde
über Nacht zu einer gebietenden Macht ,m ganzen Gebiete .
Die Erfolge be , den ersten Wahlen nach der Revolution
waren überraschend groß . Die sozialistischen
Stlmmenzlssern reichten brs weit in die
Kreise des Bürgertums hinein . Hinter den ae -
walligen Zahlen der U. S . P. D. verschwanden die übrigen
Parteien fast gänzlich . Der Druck der Reaktion
hatte einen a uß e r o rd e n t l i ch e n G e g e nd ru ck
erzeugt . Das ist die alleinige Erklärung für den so plötz -
lich vollzogenen politischen Stimmungswechsel . N! cht
innere Ueberzeugung . sondern ein dumpfe »
Gefühl der Unzufriedenheit mit der bisher erduldeten
Schmach , dem Kriegselend , vermischt mit dem herben Gefühl
der Rache , wurden alle die politisch Unaeschulten über Nacht
zu Sozialisten . Nun mußte doch das Himmelreich kommen
da » S ch l a r a f f e n l a n d . das sie hinter dem Sozialismus
zu erkennen wäbnten . Das Himmelreich kam nicht , auch die

gebratenen Tauben des Schlaraffenlandes blieben aus . Bei
den Reichst�gswahlen schon trat ein empfindlicher
Rückschlag cm , der bei den Landtagswahlen selbst in den

Reihen der Kommunisten zur Katastrophe wurde .

Bei dem Fehlen jeder politischen Schulung und

inkolae desMangelsallerökonomischenKennt .
nisse war es nur selbstverständlich , daß allein die

Führer " aus selbstsüchtigen Motiven das Kommen des
Himmelreiches verhindert hatten . Einige kommunistisch «
Krakeeler wen mit übelster Hetze ein übr - ges . Trotzdem
kannten die Kommunisten nicht eigentlich Boden gewinnen .

B« aber Eingang fanden , waren es Mannschaften .

NN um Ml . « > ?• Wü» , ° » d tat « h
m . wtinn in den Kapptagen trieben sie ein «, wenn auch
�� einflußlose , nichtsdestoweniger vom Geist « des

��mn - bese - lt - Opposition. In diesen Reihen
Putschismus Schröder - Mahnte ihr Rekru -
fand dl « S p tz

„ c Sangerhäuser H ö l z i a d e .

Sr " Äaib ' im Sommer 1920 , damals noch ohne Hölz . nur

. » . mm,« q ? amen segelnd , war auf Mansfelder Boden er -

Das�wmÄreich kam noch immer nicht . Durch

. Im uu - ep - » t « - ltliche Agitation

vieler ! l . S . P . - 2 e u t e . die während der Reichstags -
wählen bereits unter dem Danner der Kommunisten segelten ,
wurden die politisch noch immer unselbständigen Massen sinn -
los aufgeputscht . Sie drängten zur Aktion . Das Himmelreich
des Sozialismus mußte kommen , koste es , was es wolle .
'

Da fuhren die 21 Moskauer Bedingungen wie
ein Blitz unter die Masten der Mansfelder Arbeiter . Das

war das Heil . Sowjetrußland wurde zum Inbegriff
für jeden wurzelechten Mansfelder . Weh « dem , der in der
Art Dittmanns etwa an dem Licht , das aus dem Osten
leuchtete , zu zweifeln wagte . Er wurde erbarmungslos
niedergeschrien , von denselben Leuten , die wenige Wochen
vorher den Nichteintritt der U. S . P . in die Regierung als

kapitalen Fehler bezeichneten . So schwankten die

nunmehr Kommuni st en Gewordenen aus
einemExtrem indasandere .

Da kam Halle . Die Tiraden S i n o w j « w s „ über -
zeugten " auch den letzten . Mansfeld war kommunistisch .
Wer etwa in seinem Inneren eine andere Auffastung nährte ,
der ging unter dem Druck eines geradezu be - spieNosen
Terrors hin und kaufte stch den Sowjetstern . Die
U. S . P. verschwand bis auf jene , die bereits
unter dem Terror der Mansfelder Kupfer -
schiefer - Eewerkschaft für den Sozialismus
gewirkt hatten . In ihrem dunklen Drange nach dem

richtigen Wege glaubten nunmehr die Masten , bei der
B. K. P. D. das Heil gefunden zu haben . Unter der intellsk -
tuellen Leitung IosephSchneiders stellte die K. P. D.
keinerlei geistige Ansprüche an die Masten . In edlem Weit -
bewerb mit den Masten schrie Schneider unausgesetzt bis

zu mehrmaliger Heiserkeit : Aktion ! Aktion ! Jeder ,
ver nicht seines Glaubens war , wurde als S p i tz e l abgetan .
Heute , nach der so bedauerlichen eiskalten Dusche , die den
Arbeitern in ihrem Uebereifer zuteil wurde , hört man Maus -

felder Arbeiter von dem Gegenteil sprechen . „ Schneider muß
gehenkt werden . " Aus alle Fälle war Joseph Sa ) neider ein

Ignorant , der auch nicht durch das elementarste sozialistische
Misten beschwert war und während seines ganzen Lebens

kaum ein sozialistisches Buch zur Hand genommen , noch
weniger gelesen hat .

Bei der geringen politischen Schulung und bei solchen
Führern müßte es zur Niederlage kommen , die so tief
bedauerlich sie ist , wenigstens den Vorteil brachte , daß
mancher Mansfelder Arbeiter von dem Phrasentraum des

kommunistischen Himmelreichs zu den Realitäten unserer
Tage zurückversetzt wotden ist .

So kamen denn die Tage , in denen die Berliner „ Rote
Fahne " , der „ Klastenkampf in Halle und die kommunistische
„ Volkszeituno " in Eisleben zu den Waffen riefen . Dazu
kam die Polizeiaktion Hörsings . Die Generalstreik «
parole ging hinaus in die Mansfelder Lande . Aber siehe
da , nicht einmal die Arbeiter mit dem Moskauer Mitglieds -
buch in der Tasche folgten . Die ersten beiden Tage
waren ein entschiedener Mißerfolg für die
L e u t e m i t d e m S o w j e t st e r n. Da kam am dritten

Streiktage Max Hölz . Er folgte der Parole keiner
Partei und begann seine Privatrevolution nach
eigenem Muster . Hölz faszinierte die Masten , die von
den Kommunisten mit ihren wechsclvollen , illusionären
Putschparolen glänzend vorbereitet waren , mit seiner
Heilsbotschaft de » zügellose st en Terrors .

Joseph Schneider und die übrigen Trabanten der V. K. P. D.
waren von dieser Stunde an mit einer bloßen Armbewegung
abgetan . Schneider blieb nur noch Kitt in den Fingern des
Hölz und wurde sein Werkzeug , sein Adjutant . Erst
unter dem Druck des Hölzjchen Terrors st an -
den die Betriebestill . Der Generalstreik wurde allge ,
mein in der Stunde , als die V. K. P. D. die Führung restlos

In die Hände des mit K. A. P. D. - Geist beseelten Max Hölz
übergab . Nun erst begannen alle die Akte des Terrors , der

Plünderung , des Raubes und die Dynamitstreiche . Wenn ,
trotz anfänglichen Zögerns , nunmehr weitere Kreise der
Mansfelder Bevölkerung Max Hölz Gefolgschaft leisteten ,
dann nur . weil die V. K. P. D. mit ihren K. A. P. D. >
Parolen den Boden so trefflich vorbereitet hatte . Somit ist
es ihr ureigenstes Verdienst , wenn die llüethoden des

Kampfes Formen annahmen , die bisher in der Geschichte der
deutschen Arbeiterbewegung unbekannt geblieben waren .

Intellektuell ist die Mansfelder Arbeiterschaft schuldlos an
den unrühmenswerten Ereignissen . Politisch ungeschult , fiel
sie in die Hände gewissenloser Leute , die sie in der
illusionären Parolenschmiede der V. K. P. D. von jeder
realen Betrachtung der wirtschaftlichen Lage und des politi -
schen Kräfteverhältnisses abwendig machte . Die dortigen
„ Führer " der V , K. P. D. waren keine Führer der Ar -
beiter . Sie ließen stch vielmehr von den geheimen Instinkten
der M a s s e n führen .

Wenn iedoch die Kämpfe im Mansfelder Gebiet uner -
wünschte Auswüchse zeitigten für Angehörige der besitzenden
Klassen , so baben gerade diese keinerlei Ursache , in moral -
triefendes Wehklagen einzustimmen . Di « Leiter der Mans -
felder Kupferschiefer - Cewerkschaft waren es . die unter dem
Beifall des gesamten Bürgertums mit allen Mitteln des
Terrors jede politische Schulung der Arbeiterklasse
unmöglich machten . Bei einer langjährig ae -
schulten Arbeiterklasse wären alle die
Terrorparolen der Kommuni st en , wie auch
anderwärts , wirkungslos abgeprallt . Darum
trifft neben den Kommunisten , die die ungeschulten Arbeiter
des Mansfelder Gebiets mißbrauchten , auch diejenigen die
Schuld an den Terrorakten , die die Arbeiter jahrzehntelang
von jeder politischen Aufklärung gewaltsam ferngehalten
haben .

Aus der Partei
Eine nachahmenswerte Einrichtung

Eine begrüßenswert « Einrichtung hat der Bezirk Oberfranken
unserer Partei geschasten . Echan wiederholt wurde auf den Be -
zirtsparteitagen und Konferenzen die Einführung eines Redner -
kurms verlangt . Diesem Wunsche der Genossen und Eenoisinnen
hat nun die Bezirksleitung Rechnung getragen . Nach gründlichen
Borbereitungen wurde der erste Rednerkucsus in der Zeit vom
- l . Marz bis zum 2. April abgehalten . Es nahmen daran 13 Ge -
Nossen und S Genossinnen teil . Der Kursus wurde tagsüber ab -
gekalten . Die Unterrichtszeit betrug täglich k, an den letztenu - ragen 8 Stunden .

fst. ia klar , daß ,n dieser Zeit nicht jeder einzelne Teil -
umfastender Wepe mit allen Einzelheiten de - wissen -

>cha . . I,chen Eotlalismu » vertraut gemacht weiden konnte . Aber
selcht , daß die Teilnehmer die Grundlagen zur Er -

*u» wm fiteren fruchtbringenden Studium de » sozio -
" �us bekomm « « haben . Und darauf kam es an .
« « Äf * . " 1 folgenden : 1. Wirtschaft - geogravbi «.
PiÜm' . rVA «

Oekonomie . 3. Kunst der Red « , Bortragender Genosse
des Sozialismus und der Lrbeitcr -

bewegung . Vortragender Genosse Seidel - Hof . und b. Betrieüs -
�? �' - 5�rag « nder Genosse Pößnecker - Hsf . Der Unterricht
erstreats sich auf 68 Stunden , vi « natürlich nicht im entferntesten

o�rcichten, doch muß gesagt werden , daß die Absicht erreicht war -

s Im Herbst soll wieder ein Kursus auf erweiterter Grundlog -
�

von 3- oder �wöchiger Dauer durchgssührt werden . Schon

jetzt gehen die einzelnen Sektionen dazu über , dl « entsprechenden
■ Mittel zu sammeln . Die Einrichtung Hai großen Anllag nn ganzen
'

Bezirk gefunden . Auch für andere Bezirke wäre die Einrichtung

emvfehlenswert , soweit die Boraussetzungen , d. h. genügend Dehr -

lrafte . vorhanden sind .

Der Magdeburger
Kommunistenproze� ;

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Magdeburg . 7. April .
8. Verhandln ngsiag .

Der Antrag der Staatsanwaltschast auf Ladung des Abgeord -

neten Kuhnert wird durch das Gericht abgelehnt . Abgeleynt

wird ebenfalls der Antrag des Verteidigers auf Ladung der

15 Zeugen Ludendorff . Escherich , Kronprinz Rupp -

recht usw. . da das Gericht auch soalserwiesenannrmmt ,
daß die Angetlagten mit einem Rechtsputsch rechneten . .

Es wird ' in der Zeugenvernehmung fortgefahren . Zeug « Krr -

minalbeamter Lind bat den Angeklagten Vogisch vernommen .

Den Ausdruck „k r a l s e st e D i k t a t u r " hat Vogisch bei der Ver -

nehmung gebraucht . Er hatte die Ueberzeugung , daß es sich nicht

um emcn Wahl - , sondern um einen Wafsenkamvf handelte . An -

gäbe übe ? die Zahl der Stendaler Kommunisten kann der Zeug «

nicht machen . Ob Roth Spitzel war . weiß er nicht . — Zeug ? «

Frau Müller sagt aus . daß der Zeuge Roth im Januar ihren

Mann aufgefordert hätte , mit ihm ins Rheinland zu fahren ,

um Dynamit und Waffen zu hole «.

Zeuge Roth bestreitet , die Idee von Dynamit zuerst aufgebracht

zu haben . — Zeuge Amtsgcrrchtsrat Weftfal macht ganz unwesent -

liche Angaben . — Verteidiger Rechtsanwalt Aeinberg fragt den

Zeugen� ob vielleicht Oberprästdcnt Hörsing oder Regicrungs -
kommigar W e i s m a n n auf das Zustandeloinmen dieses Pro «
zeffes hingewirkt hätten . Der Zeuge erklärt . Oberpräsident Hör «

sing habe die Sache für harmlos angesehen .
Angeklagter Schulz will von Polizeikommissar Treptow wissen ,

ob die Mörderliste gefunden ist . Polizeikommissar Treptow sagt ,

Roth habe immer davon erzählt , aber «ine Liste sei nicht aus «

gesunden worden . — Zeuge Roth bestreitet noch einmal , daß er
der treibende Keil bei der aanzen Angelegmheit war . Er habe
in der Sitzung vom 13. 1. s : ine Beobachtungen gemacht und st «
am 20. 1. der Polizei mitgeteilt . . �

Rechtsanwalt Weinberg : Am 28. 1. macht der Zeuge Roth sein «
Angaben dem Polizeikommissar Treptow , und am 23. 1. uüemdst

er den Angeklagten Müller , mit ihm nach Nheiuland - Wcstfale »
zu fahren , um Waffen und Dynamit zu holen .

Zur Verlesung gelangt nunwehr auf Antrag der Verteidigunz
der Artikel der „ Roten Fahne " , m dem eine parteioffiziöse Stel »

lungnahme der V. K. P . D. zu einem Rechtspuisch und die Orga »
nisation der Abwehr eingehend behandelt wird . Staatsanwalt «
schaftsrat Dr . Kahler : Trotzdem ich den Zeugen Roth für
glaubwürdig halte , beantrage ich. ihn nicht zu vereidi -
gen , weil er der Teilnahm « an der Tat verdächtig ist . — Rechts¬
anwalt Weinberg schließt sich dem an über die Glaubwürdigkeit
des Zeugen Roth hat er aber ander - Ansichten .

Nunmehr ist die Beweisaufnahme beendet . Da « Gericht be »
schließt nach kurzer Beratung , den Zeugen Roth nickt zu ver -
eidigen , da er nach seiner eigenen Aussage an den Borgänaen
am 19. 1. beteiligt war . Erst nach diesem Tage ging er zur In -

sormation für die Polizei in die nachfolgenden Bersammlunoeir .
Die Sitzung wurde dann auf ö Uhr nachmittag , vertagt .

Das Plädoyer des Staatsanwalts

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung beginnt das Plädoyer
des Vertreters der Anklage , Staatsanwaitschastsrats Dr . Kühl « ;
Es muß den Angeklagten zur Last gelegt werden , daß sie dis Vor «

Vereitung zur Brldung einer Roten Armee getroffen haben .
Gerippe ist bereits da und lehnt stch an die ofsiziellen Organi¬
sationen der K. P . D. an . Die Vorbereitungen gehen aber noch
weiter . Es ist heut « klar geworden , daß kleine Stoßtrupps

!
geschaffen worden sind , die im aegebenen Moment Bahnhöfe be -

etzen . Brücken sprengen usw . Es ist irrig , wenn dem entgegen -

gehalten wurde , diese Stoßtrupps wären ja viel zu klein . Dies »

Stoßtrupps werden in solchen Momenten verstärkt durch die große

Zahl der Mitläufer . Die Verordnung des Reichspräsidenten ver «

bietet jeden Zusammenschluß zu militärischen Organisationen .

Meinungskämpse sollen mit geistigen Waffen ausgetragen werden .
Die Verordnung verbietet sogar den Zusammenschluß zu voli ' el «

llchen Organisationen . Die Frage , ob ein Rcchtsputfch abgewehrt
ober ein Linksput ' ch vorbereitet werden soll , srielt eine unter «

geordnet « Rolle . Ein Rechtsputsch bildet sicher eine Ee ' ahr , die ' e

Gefahr durch eine Eegenorganzsation beseitigen zu wollen , macht
aber die Gefahr noch größer . Die Angeklagten haben nicht in

Furcht oder lleberstürzung gebändelt , sondern sich ruhig in di »

Organisationen «ingenigt . Die Seele der Organisation ist st - ber
der Parteisekretär Böttcher , zu dessen Stra ' verfolgung die Ge -

nehmianng leider noch nicht vorliegt . Jakob ist auf den Gedanken -

gang Böttchers , Stoßtrupps und Kompagnien zu bilden , eingr -

gangen . Er hat die anderen Genossen eingeladen , und diese smd
ihm gefolgt . Der größte Teil der Versammlungsteilnehmer find
nach Sckluß der Versammlung eingeschriebene Mirgl - eder der

Kampforganisation geworden . Sie wußten , daß Illegale Organ ! «
sationen Hochverrat bedeuten . Der Kern liegt darin , dag di »

Teilnehmer der Versammlung am 19. Januar sich bereit erklärt

haben , sich in diese Organisation aufnehmen zu lassen .
Wenn auch die Anneklagten heute behaupten , die Protokoll «

der Lorverhandlung stimmen nickt , so ist doch deren Richtigkeit
durch Zeugenaussagen erwiesen . Es Ist erwiesen , daß di - Ange¬
klagten die Frag « nach der Waffenausbildung beantwortet haben .
Sie wußten daher , um was es ging . Wenn man aber die Aus -

Innen des Angeklagten Jäger und des Zeunen R o t b zusammen »
hält , so weiß man , daß nicht von WaMagitation , sondern von
militärischer Agitation di - Rede war . Warum wurden die Grup¬

pen aus nahe beieinander wohnenden Grnossen g: bildet ? Wahl -
aoitation auf dem Lande betreibt stch doch besser , w: nn die Lrnta

möglichst weit auseinander wob - rn . die diesen Gnivven rp ->«»

hören . Wenn Jakob avck da u b lest in seiner Aussage blieb ,
als der Verteidiger dos Mandat ' ir ihn niederlegte , beweist dies ,
daß di « Angaben des Jakob den Tatsachen entsprechen .

Roth ist ein SpiZel .

Da « stimmt . Was führten ihn aber für Motive zu feinem
Verrat ? Roth hat am 19. Januar noch nicht daran gedacht , die
Versammlung zu bespitzeln , erstsvätersankersoties . daß
er Spitzel wurve . Da seine Aussagen sich aber auf die Zeit
vor dem 19 . Januar bezogen , liegt kein Grund vor , ihm
keinen Glauben zu schenken .

Ich komme nun zum Strafmaß . Bei Jakob wäre dieses

»u mildern , wenn er auch wltfte Reden gehalten hat , so ist doch zu

bedenken , daß Leute , die in Wirklichkeit so handeln wollen , nic . t

soviel davon reden . Die Verordnung des Reichspräsidenten «>r

zu werten wie das Sozialistengesetz unter Bismarck . Ich mit «

aber doch , sämtlichen Angeklagten mildernde Umstände zuzubilli -

gen und nur auf Gefängnisstrafen zu erkennen .

geklaaten Wellmann 4 W- wate K- kängm ? . 8 � " m- n „ ?

suchunasbaft ouaerecbnel . WiTer � Mona ' « -l
Untersuchungshaft angerechnet . Di ' twann .
4 Monat . Gefängnis , Sollmann 4 Mrnate

Untersuchungshaft angerechnet . Mendt 3

4 Wichen Untersu�nngsbaft ana�n - t SchrZ� S»�- �' Er�t
Müller . Kavo . Diesterhoeft , Logisch . Albert Schmz . Otto Schul ,

je 1 Monat Gefängnis . _ _
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Lebende Hechte Pfd . 11 ° °
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" Nordsee - Steinbutt 10 ° °

" Lebende Aale 24 ° °
* Nur Leipziger Str .

Kolonialwaren
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Durch die LaÄeburger Heide
Mite JBanbcttmß , dl « recht lohnend für Frühaufsteher ist . führt

nordwärts von Bernau zum Plötzensee . Wir fahren
5. 40 oder 6. 40 Uhr früh ( Sonntagsfahrplan ) vom Stettiner Vor -
nrthahnhof nach Bernau . Die Besichtigung dieser seit 1262 be -
kannten Stadt mit seinen zum Teil gut erhaltenen Mauern und
Türmen sparen wir uns für den Winter auf . Wir verlassen
Bernau auf der nach Rüdnitz führenden Chaussee , von der wir je -
doch gleich vor der Stadt rechts in einen Feldweg einbiegen , der
vns über Felder , an Gärten vorbei , zur Landstratze auf Dorf
Ladeburg führt .

Roch ist , kühl , und schwer wird » der Sonne , durch den Nebel

zu dringen .

In einer knappen halben Stund « ist Ladeburg erreicht .
Ein freundliches Dorfchen . Dickknospig umrahmen uralt «
klastanienbäume die Kirche . Ein paar Tage scheinbar nur noch
und e » äsfneu sich die Kerzenblüten in ihrer schneeweitzen Pracht ,
auf dem frischgrünen Blatthintergrund einen schönen Anblick
bietend . Aber solch alter Kastanienbaum kennt den Vorfrühling
» nd «st vorsichtig . Gegenüber der Ziegelei zweig « ein Weg ab
von der Landstrahe . die welter nach Lanke geht . Mitten durch
Felder , sandig , zerfahren , ab und zu ein Stückchen Bauernheide
durchschneidend , ists ein echter märkischer Feldweg . Trillernd steigt
die Lerche in die blaue Morgenluft , jubelnd die Sonne begrühend ,
die sich siegreich durch den Nebel gekämpft hat . An einer Weg -
gabelung bleiben wir links . Der Weg durchläuft die riesigen
Obstplantagen des „ Menschenfreundes " Bodelschwingh , dessen
Trinkcrheilstätten Kolonie Lobetal , westwärts Gnadental und
rechts bis nach Rüdnitz Hoffnungstal , fast fünf Kilometer sich
hinziehen .

Gin paar Schritt « und wir stehen am Mechesee . Wenn vom
Gnadental nicht dt « hohe Windturbine störend die Kieferumrah -
mung überragte und ein Holzungetüm von Badeanstalt am Ostufer
stch breit machen würde , der See wäre schön . Wir rasten ein wenige
freuen uns an den sich vorsichtig hervorwagenden Frühlings -
blumen : Wiesenschaumkräuter , Wiesengoldstern . Gänseblümchen ,
Hainsimse . Es ist schon vieles aufgeblüht in diesem Jahr . Der

April findet viel vor . was er oerderbe » kannl

Wir halten uns nun links am Waldrand . Wiesen von Weiden

und Haselgebüsch hier und da . freundlich grün der Boden , soweit
man sieht , drüben ganz links wieder Bodelschwinghs Windrad .

Gin « wettere halb « Stund « , immer am Waldrand « , und wir

stehen vor dem freundlichen Plötzensee . Ringsum zieht sich
breit «in Wiesenstreifen , den dunklen Kiefernwald dahin unter -

streichend , die Pracht des Buchenwaldes ahnen lastend , der in

diesen Togen seine Knospen zartgrün öffnet . Wir steigen an der

westlichen Seite des Sees den Berg hoch und haben von hier
einen wunderbaren Blick über See und Wiese . Wir wallen zur
Hellmühle . In 20 Minuten stehen wir am Hellsee , der ein « tiefe
Senkung zwischen steil ansteigenden Hügeln mit seinen Mastern
füllt , lleberall treffen wir hier Wanderer , schönhcitsuchend «
Großstädter , Proletarier meist , erholunghcischend , krastsammelnd
In der freien Natur für den Werktagskamps .

Uralt liegt die Wastermühle da . wo das Hellmllhlenflief , schnell
In den See stürzt . Don Akaziengebüsch freundlich umrankt bietet
sie namentlich im Mai ein anheimelndes Bild . Es ist Mittag
geworden . Eine Wanderung am rauschenden Hellmühlenflieh ent -
lang , «in Aufsteigen den Höhenzug hinauf , der einen weiten Blick
aber da » hell und zierlich daliegende Biesenthal gewährt , ist
lohnend für rüstige Wanderer .

Wer jedoch gleich in östlicher Richtung , einem Waldweg folgend ,
vis zum Rüdnitzflieh geht , wird ebenfalls ein abwechslungs -
reiches Bild in stch aufnehmen können . Geruhig ergeht sich das
»lieh in unzähligen Windungen , sumpfiges Wiesenlond durch -
irehend . An voller Blüte Palm - und Saalweid « , von Bienen
Käsern und andern Honigluchern eifrig umsummt . An der Lange -
ränner Muhle Verbreiter sich das Flieh zu einem kleinen See .

«etIreun<*> allen Windungen des Masters , das von hier
aus durch Kiefernwald führt , bis zum Dorf « Rüdnitz .

Wenn es ug ? gefällt , können wir hier einen Einblick in das
Leben der Opfer des Bolksgiftes Alkohol tun . die in echt christ -
licher Nächstenliebe hier aufgenommen , verpflegt und be -
schäftigt werden . Wochentags auf den Obstgärten und Feldern .
Sonntags in der Kirche .

Bon Rüdnitz gehts auf angenehmer Chaustee in 1 Stunde nach
Bernau .

Für de « K- Uhr - Ladenschl «tz
Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer letzten Sitzung

« inen Antrag angenommen , der den Magistrat ersucht , die ein -
leitenden Schritte zur Herbeiführung des 6 - Uhr -
Ladenschlusses zu tun . Mit dieser Stellungnahme hat die
Stadtverordnetenversammlung ihr grundsätzliches E i n v e r -
ständnis mit der Forderung der Angestellten des
Einzelhandels erklärt .

Der 6- Uhr - Ladenschluh war bereits vor zwei Jahren in Wirksam -
keit . und zwar um Kohlen zu ersparen . Unter dem Zwange der
damaligen Verhältniste haben sich die Unternehmer des Einzel -
Handels mit dem 6 - Uhr - Ladenschluh abgefunden . Nachdem die
Notwendigkeit der Rücksicht auf unser « Kohlenversorgung fortge -
fallen ist . sperren sich die Unternehmer gegen die vom sozial -
politischen Standpunkt aus notwendige Forderung des 6 - Uhr -
Ladenfchlustes . Sie begründen ihren Standpunkt damit , dah
namentlich die Arbeiterbevölkerung bei Einführung des 0 - Uhr -
Ladenlchlustes nicht die Möglichkeit zur Besorgung ihrer Ein -
käuse hätte . ( ! ) Nun ist es immer verdächtig , wenn Unternehmer -
gruppen so ouherordentllch um das Wohl der Arbeiter desargt
stnd . In diesem Falle hat die Arbeiterschaft mit aller wunschens -
werten Deutlichkeit wiederholt durch entsprechend « Bescklllstc ihrer
Vertretungskörperschaften zum Ausdruck gebracht daß sie mit der
Forderung der Arbeiter und Angestellten des Einzelhandel » noch
Einführung des 6- Uhr - Lad « nschlustes durchaus einverstanden ift .

Eine Minderung der täglichen Arbeitszeit hat die Einführung
des K- Uhr - Ladenschlustes nicht zur Folge . Die Erfahrungen der
Kriegs - und Nachkriegszeit haben außerdem bewiesen , daß das
Publikum auch während der Wirksamkeit des O- Uhr- Ladenlchlus -
ses genügend Zeit zur Besorgung der Einkäufe hatte . Es ist also
lediglich mangelndes Verständnis der Unternehmer , wenn sie sich
gegen die Einführung des 6- Uhr- Ladenschlustes sperren . Di « Ge -
sundheit der Angestellten und insbesondere derjenigen , die wäh -
rend der Kriegszeit in das Berufsleben eingetreten sind , erfordert
den K- Uhr - Ladenschluß , weil die Angestellten nur so die Möglich .
keit haben , besonders während der kommenden Sommermonat « .
die notwendige Erholung zu finden . Wer den Tag über in den
Geschäften des Einzelhandels tätia ist und die Anstrenaungen des
Berufe » kennt , der wird den Angestellten das bißchen Luft und
Licht gönnen , das ste nur durch die Einführung des früheren
Ladenschlusses genießen können . Deswegen werden die Arbeiter
und Angestellten des Einzelhandels alle Kräfte darauf oerwenden .
neben den Bestrebungen auf gefetzNch « Festlegung des 6 - Uhr -
Ladenfchlüstes auch im Weg « des neu abzuschließenden Tarifver »
trage » zu einer Durchführung dieser Forderung zu gelangen .

An die Angestellten ergeht der Ruf , in den Kreisen ihrer Kalle -
gen und Kolleginnen für dies « Forderung zu agitieren und durch
Werbung neuer Mitglieder für den Zentralverband der Angestell -
ten für Verstärkung der kämpfenden Angestelltenschaft zu sorgen .
An die Arbeiterschaft aber ergebt das Ersuchen , die Angestellten
in ihrem Kampfe um den O- Uhr - Sadenschluß dadurch zu unter -
stützen , daß ste Einkäufe nach 6 Uhr nicht mehr vor -
nehmen .

Gesamtunterricht in der Groß » Berlin er Grundschule
Durch die Ende März erfolgte allgemeine Aufhebung der unter -

sten VolksschuMasten in staatlichen und von ' den Gemeinden unter -
haltencn höheren Lehranstalten treten mit Beginn des neuen
Schuljahres alle ABE - Schützen bis auf diejenigen , die eine der
vorläufig noch zugelassenen Privatschulen besuchen sollen , in die
Grundschul « ein . Der Groß - Verliner Lehrplan will vor allem für
das erste Schuljahr den sogenannten Gesamtunterricht eingeführt
sehen . Man geht dabei von der Erfahrungstatsache aus , daß die

Anteilnahme der Sechsjährigen sehr schnell wechselt , und daß die

Willenskraft , die noch äußerst schwach ist . nicht hinreicht , die Auf -
merksamkeit ein « halbe oder ganze Stunde auf denselben Unter -

richtsgegenstand zu richten . Der Lehrplan führt aus , daß es nur
der Anwendung künstlicher Mittel oder der Ausübung von Zwang
gelingen könnte , «ine Klasse von Neulingen ein « ganze Stunde
bei demselben Stoff zu erhalten . Er lehnt dies Unterfangen ab
und will die Unterrtchtsweise dem schnell wechselnden Anteil der
Kinder angepaßt sehen . Daher wird die Fessel de » festen Stunden -

plan ? abgestreift und der Sachunterricht innerhalb der ganzen
täglichen Unterrichtszeit während des Jahres als Gcsaigtunter »
richt erteilt . Schule . Familie . Elternhaus und allernächste Um »
gebung der Schule umschreiben den Inhalt de » Sachunterricht » ,
weshalb bei der Verschiedenheit dieser Gebiete für die einzelne
Schule ein allgemeingültiger Plan nicht aufgestellt werden kann .
Jeder Lehrer soll sich einen Arbeltsplan selbst schaffen , wird dann
aber nicht auf Durchführung dieses Planes bestehen , wenn Ereig »
niste eintreten , durch die die Gesamtheit der Kinder nach bestimm -
ter Richtung interessiert wird . Damit wird der Sachunterricht
zum Gelegenheitsunterricht . Da die Spracht nicht immer da »
geeignetste Ausdrucksmittek ist , werden für da » erste Schuljahr
empfohlen : die Geste , da » dramatisierende Geschehen , da » körper »
liche Gestalten , nämlich da » Formen in Plastilin . Stäbchenlegen ,
Ausschneiden , das malende Zeichnen und Basteln . Zugunsten
einer grundlegenden Ausbildung der geistigen und körperlichen
Anlagen des Kindes werden die Formalien ( das rein technisch «
Lesen , Schreiben und Rechnen ) aus dem ersten Halbjahr ver »

wiesen . Di « strenge Unterrichtung soll durch ungezwungene Au » ,

spräche ersetzt werden .

Ein solcher Gesamtunterricht stellt ganz erhebliche Anforder « « -

gen an das erzieherische Geschick und die Arbeitsfreudigkeit de »

Lehrers im ersten Schuljahre , um so mehr , als dieser Versuch , de «

jetzt in Groh - Verlin in Vcrsuchsklasten unternommen wird , von
dem für die alte Klastenschul « ausgebildeten Lehrpersonal vor -

genommen wird . Wenn dieser Eejamtunierricht in dem hier
vorgezeichneten Rahmen auch erst ein bescheidener Ansang im

Sinne unseres Schulprogramms ist , so begrüßen wir doch diesen

ersten Schritt von der alten Klastenschul « zur neuen Gemein »

schaftsschule .

Bezirks amtseinführung und Neuwahle «
Am Mittwoch fand die Einführung der Mitglieder de « Iii . Be¬

zirksamts ( Treptow ) , soweit sie bestätigt sind , durch Oberbürger »
metster Boeß im Sitzungssaale des Treptower Rathauses statt .
Der neue Bürgermeister des 15. Bezirks , Genosse Erunow
( U. S . P. ) . erwiderte in längerer Rede und begrüßt « dann seiner -
scits den stellvertretenden Bürgermeister , Karl Mermuth , und die
bestätigten unbesoldeten Stadträte und führte sie in ihr Amt ein .
— Im Anschluß an die Feierlichkeit trat die Vezirksversammlung
zur Neuwahl der fünf nicht bestätigten Bezirksräte zusammen .
Die Bürgerlichen beantragten Vertagung der Mahl , um „tüchtige
Fachleute " durch Ausschreibung der Stellen ausfindig machen zu
können . Als diesem Antrage nicht stattgegeben wurde , verließen
sie . mit Ausnahme der Demokraten , den Saal . Di « Mehrheit der
Versammlung trug dem Wunsche des Oberpräsidenten nach Hinzu -
wähl eines juristisch vorgebildeten VerwaUunqsbeamten Rech -
nung durch die Wahl des bisherigen Bürgermeister » von Adler » »
Hof. Dr . Sporleder . Außer ihm wurden die folgenden politischen
Bezirksräte wiedergewählt : Klßner - Treptow ( S. P . D. ) . Peters -
Alt Glienicke ( U. S. P ). Steuer - Johannisthal ( S. P . D. ) . Vengsch «
Oberschöneweide ( U. S . P ) . Der Schluß der Sitzung war durch
die Beratung einer Interpellation über die Berteuerung der
Milchpreise ausgefüllt .

Die Bezirksverordnetenversammlung de » 8. Verwaltungs¬
bezirkes Wedding trat gestern zusammen , um zum zweiten
Male die Wahl der besoldeien Stadträte zum Bezirksamt vorzu -
nehmen . Namens des Fünfzehnerausschusses berichtet Pattloch
und empfiehlt Wederwohl der vom Obervräfidenten nicht be -

stätigten Kandidaten , mit einer einzigrn Ausnahm « , an dessen
Stelle Mag ' stratsrat Dr . Rieß den Be - . irksverordneten empfohlen
wird . Die bürgerlich « Arbeitsgemeinschaft erklärt «, sich a « de « � ®

Wahl nicht zu beteiligen , da . das Bezirksamt rein volitisch auf »
geiogen ist . Die Bürgerlichen verlassen den Saal . Di « Kommu -
nisten schlagen als Fachmann ibr Mitalied Dr . Herzield vor . Ge -

wählt werden dann Dr . Rieß mit SS sozialistischen Stimmen : von
den Unabhängigen , mit Ausnahme des schon amtierenden Bür -

germelsters Leid : Werkze » amach « r Blaschick , Ingenieur Bock , Leb -

rer Kulischi Otto Frank ( S. P . D. ) und von der B. K. P . D. Rich .
Schmidt .

Wegen umfangreicher Unterschlagungen
Der verhaftete Direktor der KVG - ( Kleiderverwertungs - G«»

sellschoft ) Rovarra soll sehr für seine Tasche gearbeitet haben . In
welchem Umfange das geschehen ist . muß noch festgestellt werden .

Dieser Herr Novarra bat es verstanden . Karriere zu machen .
Während des Krieges hat er die berühmt « Kleiderverwertung » -
gesellschast ins Leben gerufen , natürlich mußte Herr Stovarra
Direktor werden . Und als dann die Stadt selber sich der Sach »
annehmen mußte , ging es ohne Herrn Novarra nicht .

Hundert Prozent
Die Geschichte eine » Patrioten

Roman von Upton Sinclair
Z33 den, w- uulftzpf Sitrhs ««* rnn p ( i ra s n i * , „ ,
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Peter arbeitete noch immer lm Bureau des Verteidiaunas -
komitees . Der Prozeß sollte beginnen , der Kamps zw ' /chen
den beiden Riesen hatte seinen Höhepunkt erreicht Der
Staatsanwalt , der durch den Prozeh Gouverneur des Staates
zu werden hoffte , wurde von einem halben Dutzend der ae -
riebenften Rechtsanwälte der Stadt unterstützt� all « Uns -
lagen wurden von den großen Geschäftsleuten getragen . Ein
Heer von Detektiven war an der Arbeit , im Gerichtshof
wimmelte es von Spionen und Agenten . Zeder der even -
tuellen Geschworenen war katalogisiert worden , seine
Schwächen und Borurteile notiert , sein ( Charakter , seine und
die finanzielle Lage seiner Perwandten und freunde studiert
worden . Peter deuchte es , ganz American - Clty sei gedungen ,
um Jim Goober an den Galgen zu bringen .

Peter erhielt jetzt wöchentlich fünfzig Dollars , alle Aus -

faben
bezahlt und eine Extraentlohnung für besondere In -

ormationen . Fast täglich erfuhr er neue wichtige Dinge
und übermittelte fie abends Me . Eioney . Die Staatsanwalt -

fckait hatte ein Geheimbureau , in dem sich ein Telephon be »

fä - f Kuriere eilten hin und her . damit kein Telephon - !

« - - imach belauscht werden könne . Peter begab sich in « in
V- ll . f „ annte die geheime Nummer , dann seine eigene :

� ' zweiundvierzig . All - Angestellten waren mit Rum .

•"J3. ' Lncmni, desgleichen die wichtigsten Entlastungs - und

Belastungszeugen i der Name GoobLr wurde niemals tele -

/ - t - fh w Prozeß begann , wollte niemand mehr im Per .
Sobald der - P �reau „ betten , jeden verlangte es .

�chmung�omue � Alle fünf Minuten erschien
im Gerichtbh

,a die neuesten Nachrichien . Die
Jemand und

datte den Polizeireport für un -
Etaatsanwaltsly � Hauptentlastungszeuge einst
gültig " klart , . .

� hotte . Etliche Gegenständ¬
en Negerbvrdell veie, . � � � z�entot angeb¬
wurden vorgcw 1

gefunden worden waren , so « ine
lich auf der v " £ u tet niurbe > si € habe zu der Bomb «

Schraube , von der -
heraus , daß sie « in Bestandteil

gehört , doch stellte , Teil « einer Uhr spielten « in «

gine » Telephons mal .

Rolle , doch hatte hier Uebereifer geschadet und die Teile

zweier Uhren zusammengesetzt ! Derartiges ereignete stch
täglich .

23 .

Peter wurde in Andrews Bureau belehrt , wie er stch als

Zeuge zu verhalten habei er sollte in zwei oder drei Tagen
an die Reihe kommen . Doch hatte Peter keineswegs die Ab -

ficht , als Zeuge aufzutreten , hatte dies bloß vorgegeben , um

die Gunst des Bureaus nicht zu verlieren . Aber er wußte
noch nicht , wie er stch aus der Schlinge ziehen solle . Er aß

gerade zu Mittag , als ihm « in Ausweg einfiel . Aufgeregt
verschluckte er sich an einem Bisten , sprang von seinem Stuhl
auf und hastete ins Freie . Dies war fein etster genialer

Einfall : bisher hatte Mc . Eivney alle Pläne entworfen , nun

aber würde Peter der Herr sein . Weshalb mußte er stets
Vorschriften befolgen , Hatte er doch selbst einen Verstand ! Er

teilte Mc . Kivney seinen Plan mit . Dieser nahm ihn mit

derartiger Begeisterung auf , daß Peter sofort eine Lohn -
erhöhuna verlangte und auch erhielt .

Der Plan hatte den doppelten Vorteil , daß er nicht nur

Peters Ruf bei den Roten rettete , sondern auch Mc . Cormick .
einen der gefährlichsten Roten und Arbeiter des Verteidt -

gunaskomitees und überdies Peter » persönlichen Feind , ins

Verderben stürzte . Mc . Givney zog an seinen geheimen
Schnüren , und die „ Times " erwähnte ein Gerücht , demzufolge
einer der Entlastungszeugen behauptete , er sei im Gefängnis
gefoltert worden , damit er wider Goober falsch aussage . Die

Staatsanwaltschaft habe dos Vorleben dieses Zeugen er -
forscht und entdeckt , er habe kürzlicks ein junges Mädchen ver »
führi , das sich getötet habe , weil er sich weigerte , es zu
betraten . Peter brachte ein Exemplar der „ Times " in An -
drettw Bureau und erklärte , nun könne er nicht mehr als
Zeuge auftreten . „ Es ist eine schmutzige , feige Lüge " , be -
bauptete er . „ Und der Mann , der sie verbreitet hat , ist Mc .

Der arm « Andrews tat fein möglichstes , um die Sache
w. eder gutzumachen , redete Peter zu : war die Gcfchich e er -
logen , so müsse Peter froh sein , ihre Unwahrheit beweisen
� Todd würde die Anklage widerlegen .

„ Aber Sadie verdächtigt mich " weinte Peter .
_ " • >a . entgegnete Andrews . „Doch sagte ste mir unlängst ,
ste sei ihrer Sache nicht gewiß . "

„ Das nützt mir wenig' 1, warf Peter ein . „ Man wird mich
fragen , ob jemand mich dieser Tat beschuldigt hat , und ich
werde Mc . Cormick nennen müssen . Wird er auf der Zeugen -
bank leugnen , daß et es war ? "

Peter tobte wider Mc . Cormick : ein schöner Radikaler , gibt

vor . der Sache völlig ergeben zu sein und hat nichts Besseres

zu tun . als grausame Verleumdungen gegen « inen Genosten

zu verbreiten ! Seit sechs Monaten arbeite Peter für die

Sache , leb « unter Entbehrungen , und nun solle er vor der

ganzen Welt als Schurke bloßgestellt werden . „ Nein " , sagte
Peter . „ Ich bin mit dieser Angelegenheit fertig . Schickt

Mc . Cormick als Entlastungszeugen , möge er Goobers Leben

retten : mich könnt Ihr nicht benützen , ich bin als Zeuge er -

ledigt . " Er verschloß seine Ohren den Bitten des Advo a. �n,
eilte aus dem Bureau und führt « im Verteidlgungskomtte «
die gleiche Komödie auf .

30 .

Derart wurde Peter vom Eoober - Prozeß frei , was ihn hoch

erfreute . Er war der ewigen Spannung überdrüssig , sehnt «

sich nach Ruhe und etwas Vergnügen . Seine Taschen waren

voller Geld , in der Bank besaß er ein hübsches Konto : zum

erstenmal in seinem einsamen , schweren Leben konnte

sich gut gehen lasten . � .
Dies tat er denn auch. Er hatte Mc . Givneys Rat befolgt

und sich „ ein anderes Mädchen " gesucht . Es war dies eine

weltliche , angenehme , kleine Idylle . Um sie recht zu ver¬

stehen muß man wisten , daß es in American - Ciiy auch tveio -

liche Geschworene gab . Die viel beschäftigten Geschä . tsleuw
wollten nicht allzuviel Zeit im Gericht verlieren , waren auch

dagegen , daß ihre Angestellten dies taten , und so entwickelte

sich allmählich eine Klasse Menschen , die als Geschworene ttzt

Leben verdienten . Sic umlungerten das Eerichtsgebauve ,

erhielten sechs Dollars täglich und konnten mit ein uHn . g

Geschicklichkeit zu allerlei Nebeneinnahmen gelangen . .

Zum Goober - Prozeß drängte sich eine große Menge ote, »

Leute , hier gab es viel Geld und auch Ruqm zu verdienen .

Peter befand sich im Eerichtssaal , als eben eine Ich fl

kleidete , reizende kleine Brünette befragt wurde . Sle I Y

eifrig bestrebt , es sich mit keiner de�beiden Pa . teien z

derben . - Sie wußte nichts von dem Fal�hat� nichts

gelesen , kümmerte sich nicht um soziale V�dleme , a f

dieser Tatsachen wurde sie von der Staatsanwaltschaft an
�e»

nommen . Dann jedoch legte sich die - •

und es stell « stch heraus sie habe « tsartz alle Ar -

beiterführer müßten an die Wand gestellt w • .

von der Verteidigung abgelelmt und setzte sich b�rubt
neb n

Peter . Er kab daß m ihren Augen Tranen schimmerten uno

wagte es ein Wort der Teilnahme zu sprechen Sie freun -

deten sich rasch an und gingen zusammen Mittag esten .

( Fortsetzung folgt . )



Das Nachrichtenamt des Berliner Magistrats teilt daüu mit :
„ Der EeiHäftsführer Nooarra der KVG . ist in Untersuchnnashaft
aenommen worden , weil sich herausgestellt hat , dasi er Geschäfte
für sich getätigt hat , die er für die KVG . hätte abschließen müssen .
Er hat sich Waren , die ihm von anderen Stellen für die KVG .
angeboten waren , selbst gekauft und hierbei verdient . Kaisen -
bestand und Lager der KVG . find in keiner Weise geschädigt . Die
Verhaftung erfolgte im Einverständnis mit der städtischen Be -
Hörde , die bereits mehrere Tage mit der Sache befaßt war und
noch am gestrigen Tage ihre Rechnungsprüfung zur KVG . ent «
sandte . "

Von anderer Seite wird uns hierzu mitgeteilt : „ Die bürgerlich «
Messe teilt mit , daß man in der Wohnung des Verhafteten eine
Million Mark in bar gefunden und beschlagnahmt habe . N. war
23 Iabr « bei der Nrma Israel tätig und leitete hier das Reklame -
und Znseratenwesen . Er geriet in eine Ehetrrung und wurde ent¬
lassen . Dann trat er bei der Firma Greve ein , mußte aber auch
hier schon nach kurzer Zeit die Tätigkeit in dieser Buchdruckerei auf -
geben . Run machte er allerlei Gelegenheitsgeschäsl « und ging
«tiblich „ ubern großen Teich " . heglückte er wieder Deutsch -
land mit seiner Gegenwart . Zuletzt sammelte er Annoncen für
die Duchdruckerei W. Pormettcr . Auch diese Stellung mußte er
unter ungünstigen Vorkommnissen verlassen . Der Krieg brachte
R. an die sogenannte Oberfläche . Aus dem Annoncensammler
ohne Warenkenntniise wurde über Nacht der kaufmännisch « Di -
reklor der KVG . Seine Protektoren waren der ehemalige Stadt -
rat Maaß und der rechtssozialistische Stadtverordnete Alexander

fröhlich , der auch zum Kuratorium für das Anschassungsamt ge¬
Horte . Die Partei des jsierrn Fröhlich tritt mit besonderer
Bravour für Fachleute ein . Der Annoncensammler Franz Novarra
war wiederholt mit seinem Beschützer Fröhlich im Roten Haus « ,
um als — Direktor des Anschaffungsamts besonders empfohlen zu
werden . Bald dürfte er Wolle zupfen . "

Gustav Köhler . Wieder hat die Bewegung durch das Ableben
eines braven Genossen einen schweren Verlust zu verzeichnen . Am
3. April starb nach einundeinhalbjährigem schweren Leiden der
besonders unseren Moabiter Genossen wohlbekannt « Genosse
Gustav Köhler , Witlstocker Str . 13. Di « nimmermüde ,
namentlich in der Kleinarbeit vorbildlich « parteiaenössisch « Wirt -
samkeit ist unseren Mitgliedern bekannt . Jahrelang hat er den
Posten eines Bezirks ' ührers bekleidet , bis der Krieg eine Per -
fchlimmerung feine » Leidens brachte . Nun hat der Tod seinem
Wirken «in Ziel gefetzt . <8 ? ahr « alt ist Gustav Kühler ge -
worden . Cr hat es verdient , daß die Genossen sich möglichst voll -

zählig an seiner Bestattung beteiligen , um dem nimmermüden
Kämpfer die letzte Ehrung zu erweisen . Die Einäscherung findet
am Sonnabend , den g. d. M. , nachmittags XI Uhr , im Krema -
torium , Gerichtsstratze , statt .

Arbeiter - Bildiulgslchule . Der Kursus „ Erörterung praktischer
Echul - und Erziehungöfragen " muß am kommenden Sonntag aus -
fallen , da der Vortragend « , Genosse Löwenltein , wegen Teil -
nähme an einem Kongreß in Dresden verhindert ist .

MUchlieferung . Am Freitag , den 8. und Sonnabend , de « «. ds .
Mts „ werden auch die „ v lÜ " - Karten mit X Liter Frischmilch
beliefert . Am Freitag , den 8. ds . Mts . . werden die X - Liter - Kran -
kenkarten mit Frischmilch bedient , mit Ausnahme des Bezirks V.
( Westen und westliche Vororte , Wilmersdorf , Halenfee . Friedenau ,
Steglitz , Lichterfelde , Schmargendorf . Lankwitz , Dahlem .
Schlachtensee , Zehlendorf . ) Als Erzatz für die fehlend « Frischmilch
im Bezirk V wird X Liter Emulstonsmilch verausgabt . Am
Sonnabend , den 3. ds . Mts . , werden die X' Liter - Krankenkarte «
mit Frischmilch bedient , mit Ausnahme des Bezirk » HI INord -
westen . Gharlottenburg , Plötzensees . Die übrige Belieferung
bleibt wie bisher . Die angegebene Belieferung bezieht sich nicht
auf die seit dem 1. Oktober 1323 neu zu Berlin hinzugekommenen
Gemeinden , soweit sie nicht bereits dem Milchamt Berlin an -
geschlosicp sind .

Di « Verteilung der Lebensmittel »er KinderschutzkommiMa «
findet folgende Tag « statt : Montag , den 11. von 1 bis 300 ,
Diktistag . den 12. 4. , von 300 bis . 600 auf dem Städtischen

Schlachtviehhof . Einaang Landsberger Alle «, Speicher 8. in der

Zeit von 13 big 2 Uhr . Eimer oder Gefäße find mitzubringen .

Da » Städtische Brause - und Wannenbad in der Gartenstr . ist
dem Verkehr wieder übergeben worden . Badozeiten find täglich
von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .

Di « mit Tabak bepflanzten Grundstücke find dem zuständigen
Hauptzollamt oder Zollamt spätesten » bis zum 1ö. Juli d. Js .
mit der Fluranmeldung anzumelden . Für Grundstücke , die erst
nach diesem Zeitpunkt « bepflanzt werden , hat die Anmeldung
spätestens am 3. Tage nach dem Beginn der Bepjlanzung zu er -
folgen . Vordrucke ,u den Fluranmeldungen werden von dem be -
treffenden Hauptzollamt oder Zollamt unentgeltlich verabfolgt .

Unwissenheit oder Absicht . Zu dieser Notiz , die wir in Nummer
138 am Donnerstag früh veröffentlichten , teilt uns das Polizei -
Präsidium mit . daß die von uns bconstanvete Bemerkung auf de «
Führungszeugnissen auf Veranlassung des Ministe -
riums des Innern ganz allgemein bei allen JfCbrungszeug -
nissen gemacht wird . ( Um so schlimmer ! D. Red . s Den Lonvurf ,
den wir dem Polizeipräsidium machten , müßten wir also an das
Ministerium des Innern richten . Hoffentl ' . ch erhalten wir von
dort die Nachricht , ob Unwissenheit oder Absicht die Ur -
fache ist .

Raubüberfall mit Todesausgang . Ein Raubüberfall , der i «
der Neuen Königstraß « am Mittwoch vormittag verübt wurde ,
hat dem Ueberfallenen das Leben gekostet . Der 13 Jahre alte
Lehrling Georg Sohlke aus der Okerftraß « 37 zu Neukölln wo :
in den Neuen Kartonagenwerten von Gohlk « und Komp . in der
Sebastianstraße 7, deren Mitinhaber sein Vater ist . belchäftigt .
Mittwoch vormittag hob er für die Firma auf dem Pasischeckamt
in der Doro : heenstraße 2300 Mark ab . Mit dem Geld in der
Manteltasche fuhr er nach dem Alcranderplatz . Don dort ging
er zu Fuß durch die Neue Königstraße , um in dem Haus « Nr . 71
Geld auszuzahlen . Vor dem Haufe Nr . 66 erhielt er von einem
unbekannten Manne , der ihm ohne Zweifel vom Postamt her
gefolgt war . einen Stoß , fo daß er in den Hausflur flog und
hier einen Schlag auf den Kopi , der so wuchtig war . daß er be -

finnuugslo » zusammenbrach . Als er schon nach ganz kurrn Zeit
wieder zu sich tam , war der Mann mit dem Gelo « , daß er ihm aus
der Manteltasche gestohlen hatte , verschwunden . Der Beraubt «
begab sich gleich nach dem Polizeipräsidium und macht « Anzeige .
Als er nach Haufe kam . zeigten sich schon bedenkliche Spuren einer
Eehirnerfchütteruna . Der Zustand verschlimmert « sich bald , und
im Lauf « der Nacht starb der junge Mann . Sein « Leiche wurde

beschlagnahmt und nach dem Sckauhause gebracht . Die Zlach -
forschungen nach dem Räuber hatten noch keinen Erfolg . Auf

seine Ergreifung sind 3000 Mark Belohnung ausgesetzt . Mit -

teilunaen sind zu lichten an Kriminalkommissar Keissel . Zim -

mer 133 . S ° usanruf 490 .

Tödlicher Ausgang einer Schießerei . In der vorletzten Nacht

gerieten die beiden Zeitungsboten Fritz Pattloth und Johann
Javinsky in Streit , in dessen Perlause Javinskv - in - Pistole zog

und zwei Schüsse auf P. abgab , die ihn lebensgefährlich »erletzten .

Nachdem I . sah , " angerichtet hatte , richtete er d,e Waffe

' aeaen sich selbst und jagt « sich eine Kugel durch den Kopf . Di «

beiden Boten waren seit Anfang dieses Monats nach llnterschla -

auna von 1000 Mark flüchtig geworden . Nachdem sie das Geld

dur!? gebracht hatten , kam man ihrem Treibe « auf die Spur . Sie

aerieten bezüglich ihrer neuen Pläne und ihrer eventuellen Aue -

saae bei der Verhaituna in einen heftigen Wortwechsel , in Ver -

lauf dessen Zapinskv die verhängnisvollen Schüsse gegen seinen

Kameroden und sich selbst abgab . Beide wurden nachmittags in

dag Jüdif * ' « Krankonbans eingeliefert . J . starb bald nach der

Einlieferung . Der Zustand Pattlohs ist sehr bedenklich .

Der Leichenfund an der Schmöckwitz « Chaussee . Gestern morgen
wurde in der Nähe des Bahnhofes Grünau an der Chaussee nach

Schmöckwitz die Leich « eines etwa 40 Jahr « akten Manne » ge -

funden . Der erste Augenschein ließ einen Mord » ermuten . Di «

nähere Untersuchung ergab jedoch , daß kein Kapitalverbreche « vor -

liegt . Die Persönlichkeit de » Tote « tonnt « noch rncht festgestellt

werden , da keinerlei Ausweispapier « Lei ihm gefunden wurden .

rrr .

Gewerkschaftliches
■» • • • • • • • » * *

Zu den Arbeitsgemeinschaften
In der Nummer vom 27. März der Freiheit " berichtete « wir

über die Tagung des engeren und erweiterten Vorstandes , des

Verbandauslchusses und der Vertreter der Gau - und Ortsvor -

stände der Transportarbeiter in Berlin , die sich mit wichtigen

organisatorischen Fragen beschäftigte .

Besonderes allgemeines Interesse erweckte der Beschluß zur

Haltung gegenüber her Arbeitsgemeinschaft , in welchem

gesagt wird , daß diese »nach wie vor als ein geeignetes Mntel

zur Vertretung d « wirtschaftlichen Interesse « d « Bcrussange «

hörigen betrachtet wird . Die Tagung erblickt die Bedeutung und

den Wert der Mitarbeit der Arbeitaehmervertreter ia der Ar -

beitogemeinschast nicht allein in den dadurch erzielt «« positrve «

Erfolgen bezüglich Verbesserung der wirtschaftliche « Lage d « Ar -

beiterschast , soudern auch in der erfolgreichen Abwehr vo « Der -

fchlechterunge «. "
Es ist festzustelle «. daß dieser Beschluß nicht von der Ort » -

aruppe Berlin des Transporlarbeiterverbandes stammt .
sondern eben von obig « Konferenz . Die Zentrale des Trans -

portarbeiteroerbandes selbst ist in rechtssozialistischen
Händen , und es charakterisiert ihre Vertreter , heut noch erne

solche Entschließung zu formulieren , die dann leider noch «nge - ,
nommen wurde . Dazu ist ab « zu bemerken , daß dieser Beschlun ,

für den 80 Anhänger stimmten . 44 gegn « isch « Stimme « aus -

brachte , ein « Zahl , die erfreulich ist , wenn wir bedenken , daß die

Zeit nicht lange her ist . wo es ü b e r h a u p t u n m ö g l i ch w a r .

gegen die Arbeitsgemeinschaft öffentlich innerhalb des Ver¬
bandes aufzutreten und zu fprechen . Betrachren wir ferner , dag
verschiedene Verbände bereit » ihre Ersahrungen aus diesem Ge -
biete gemacht haben , daß insbesondere die Textilarbeiter .
wie wir kürzlich bei Besprechung ihrer Denlschrifi der 46 - �tund ««-
Woche an dieser Stelle mitteilten , mit der Arbeitsgemelnsaiast e,n

völliges Fiasko erlitten und daß in letzter Zeit verschieden « A n -

gestellt « « verbände sich prinzipiell und grundsätzlich
gegen dt « Arbeitsgemeinschaften gewandt haben , so
ist es un » noch unoerstänolickzer , wie man angesichts aller bisher

gemachten Erfahrungen — nichts gelernt hat .
Zu eschiedcnen Malen hat auch die Ortsgruppe des Trans -

poriaeoeirerverbandes in Berlin sich zu den Arbeitsgemeinschaften

auss ' rochen , und einstimmig wurde schon am 8. Dezember 1313
in ei » « Generalversammlung folgend « Entschließung gefaßt :

„ Die Geueroloersammlung d « Verwaltungsstelle Berli « ver¬
urteilt das vorgehe « de » heutige « vorstände » » « d de » Abschluß
du Arbeitsgemeinschaft mit den Unternehmen » . Die Eeneraloer -
sommlung beaustragt die Ortsverwaltung , all « Schritte zu unter -

nehme « Mr Einberufung eine » außerordentlichen Berbandstage « .
Die Generalversammlung steht in den Arbettsgemeinschafte « « ur
ein Mittel , die Sewerkschaftsorganisationen den Intuesse « de »
Untern ehmerv dienstbar zu machen . Die Deleoierten der Ver¬

waltungsstelle verlin lehnen jede Arbeitsgemeinschaft mit de »

Unternehmern ab . "
Der « wetterte Borstand aber und der Berbandsausschuß in

ihrer Mehrheit haben den dokumentarischen Nachweis geliefert .
daß sie die bisherigen Erfahrungen aus diesem Gebiete ignorierten
und die Zeichen der Zeit nicht zu deuten versiehe «. Aber ange -
ficht » des Fortschritte » in bezug auf die Stimmenzahl ist zu
hoffen , daß es nicht lange mehr währen wird , bis die Majorität
der Transportarbeiter diese ihre « Stellungnahme fallen lasse »
wird . Aber unseren Genossen obliegt die Pflicht , » nnerhalb des

Verbandes aufklärend ,u wirke « und lenen rechtssozialr , tischen

Gewerkschaftern , deren Unverständnis keine Grenzen hat . zu

zeigen , wo de : Zimmermann das Loch geschlagen hat .
Unser « Genossen sei zum Schluß noch ,n Erinnerung gebracht .

daß sie nach Parteibeschlüssen verpflichtet find , gegen die Arbeits -

gemeinschaften sich zu wenden .

Eine noble Finna
Uns wird geschrieben :
Das Kaufhaus Rudolph Aertzog , dag sich den Ruf „ Weltsirma "

« runge « hat . sucht auch für das Wohl feiner Angestellten und
Arbeit « zu sorgen . Bei jeder Gelegenheit bringt dies der Pro -
kurist . Herr Goblke , zum Ausdruck . Es ist daher notwendig .
festzustellen , wie das Entgegenkommen d « Firma den Angestellten

und Arbeitern gegenüber in Wirklichkeit aussteht . Iahrzehnre -
lang hat es die Firma « astaaden , auf Grund ihrer LZohlfahrts -
einrichtung " ( Pension ) , die den Ängestollien im Alter «in Ruhe -
gehalt getvähren soll , bei der Einstellung der einzelnen Arbeit -

nehmer niedrige Löhne zu zahlen , die man direkt als Hunger -
löhne bezeichnen kann . Besonders hatten darunter in der Schnei -
der « die Tagschneider zu leiden , die mit Anfangsgehältern von
73 bis 8V M. monatlich bezahlt wurden , während die Berusskol -

legen wöchentlich 27 bis 30 M. seinerzeit verdienten . Als die

Taaschneid « bei der Eefchäftsleiumg vorstellig wurden , diesem
Uebesstande abzuhelfen , hat man alle Hebel in Bewegung gesetzt .
denselben von den tariflichen Forderungen abzuraten , mdem
man auf die Pension anspielte . Der Prokurist . Herr Gohlke .
rechnete dabei eine Summe von 30 bis 40 M. vor , die sich die

Taqfchneider insgesamt besser stehen würden als ihre Berufs -
kolleaen . Diese Maßnahme der Firma wurde mit dem Einwand
gewürzt , vor Augen geführt , daß die Arbeiter jahraus , jahrein
Arbeit hätten . Durch solch « Argumente hatten sich die Tagschnei -
der von ihre « Forderungen abbringen lassen , was sich jetzt vit -
t « r rächt . Denn von den versprochenen und zugesicherten
Brocken wird nichts gehalten . Zudem tut sich der jetzige
Aufseher gegenüber den Tagschneidern in schikanösen Manieren
sehr h « vor . Während « früher seine revolutionäre
Gesinnung jeden Augenblick zum Ausdruck
bracht « , tut er jetzt da » Gegenteil . Seit August v. Is . stnd die
Tagschneider auf die Halde Arbeitszeit gefetzt . Sie müf -
fen wöchentlich mit 133 M. nach Hause gehen . Alle Bor -
schlag » seitens der Arbeitnehmer scheiterten an dem hart -
nackigen , « aktionären Widerstand der Firma . Man versucht auch .
trotzdem man Arbeit sllr diese Kategorie hat , derselben künst -
lichdieArbeitzuentziehen . Es ist geradezu skandalös .
wie hier eine Arbeiter gruvp « nahezu dem Verhungern preis -
geoeben wird , von einer Firma , die dach angibt , „ Weltruf " zu
besitzen .

Wir hoffe «, daß der Einstcht besser « Teil bei der Firma Hertzog
angeftcht » dieser kleinlichen Metboden gegenüber ihren Arbeitern
siegt und den Forderungen derselben entsprochen wird .

Landarbeiterstreik in Pole »
Nachdem die Verhandlungen des Landarbeiterverdandes mit

dem Gutsbesitzerbund über die Grundlagen zur Regelung des
Lohn - und Dienstverhältnisses sich zerschlagen haben , sind Ge -
bietsweis « Landarbeiter st reits ausgebrochen , so in
den Posen « Kreisen Thornik . Samt « und Reutomischcl , sowie im
Landkrei » Poien - West : ferner in den kongreßvolnischen Kreisen
Groicy , Kalisch , Konin . Slutzk . Szrezk , Mazowiez und Rawa .

Zum Streik der Stuck - und Gipsbanbrauche
In welcher unerhört skrupellosen Weise Leben und Gesundheit

von Merlchen aus » Spiel gesetzt werden , wenn es gilt , den schon
berechneten Unternehmerprofit nicht zu schmälern , beweist ein
Fall , der au » dem �Luna - Park , Halens « e " gemeldet wird .
Dort werden an der Gebirgsbahn Umbaute� Drahiputzarbeiten
ailsgefuhtt . welch «, da die Arbetter d « Gepsbaubranche
sich im Streik um die Festlegung ihres am 81. März abgelau¬
fenen Tarifs befinden , von dem Ztmm « meister ZacoSl und

seinem kaum den Kinderschuhen entwachsenen Sohn h«aestelli
werden . Diese Arbeiten , Rabitz wände . Erhöhung der Gebirgs -
bahn in der Höhe vo « 18 —20 Metern , sind nun . wie von den die
Kontrolle ausübenden Arbeitern der Eipsbaubranche gemeldet
wird , so unerhört fahrlässig ausgeführt , daß « n mehr

oder weniger großes Unglück unausbleiblich ist . Man

sieht hier eben wieder , daß dem Unternehmertum jedes
Mittel recht ist . wenn es gilt , bcrechligte Forderungen von Ar -

bettern zu hintertreiben : es «Icheint anoebrecht . daß sich die zu -
ständige Baupolizei dt « jraglichen Arbeiten mal anlieht .

Die Scktionsleitung .

Verband der Theater - Kayellmeiste ?
Spät , aber doch endlich , haben sich die Theaterkapellmeist « ent »

schlössen , für die lünstlerischen und wirtschastlichen Fragen ihre »
Standes einen festigenden Rückkalt zu suchen und so bat sich in

Berlin der Verband V« li « « r Theater - Kapellmeiste « gegründet ,
welcher der Deutschen Bühnengeirofienschaft als Ortsgruppe Ver «

lin angegliedert ist .
Zum 1. Präsidenten wurde gewählt : Jalius Einödshofer ,

zum 2. Präsidenten Hugo Moesgen . zum Schriftführer Will ?

Bredsch neider , zum Kassenwart Louie I t a l und zu Bei -

fitzern Herr T. Hauke und Max Roth . Der Nerband verfolgt
zunächst lokale Ziel « und ist bereits mit der Ortsgruppe Berlin
des Deutschen VLbnenvereins ( das stnd die Berliner Theat « -
direktoren ) in Berhandlunaen «ingetreten , die durch den Bezirks -
verband Berlin der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger
unterstützt werden .

Bauarbeiter ! Der feit dem 14. Februar 1321 dauernde Streik
der Brunnenbauer und Helfer ist am 4. April durch Per -

Handlung beigelegt . Wenn auch nicht alles errungen ist . wa »
fich die Kollegen zum Ziel gesteckt hatten , so kann man doch mit
dem Resultat zufrieden lein . Erhalten doch die Kollegen noch
zwanzig Pfennig mehr , als wie der Schiedssvruch diesen
zugesprochen hatte . Leider fanden sich auch bei wesem Streik
Elemente , die ihren Kollegen in den Rücken fielen .
Man ersteht hieraus , daß «in Teil der Arbeiterschaft den Wert
der Organisation noch nicht erkannt dat . Daher ist « » Pflicht
eines jeden Kollegen , seine ganze Kraft aufzubieten , um auch die »
sen Leuten klarzumachen , daß nur durch die geschlossenen Reihen
der Kollcgenschast der Herrenstandpunkt der Unternehmer
gebrochen werden kann .

Hilfsangeltellte im Buchhandel . Di « am 31. März tagende
Gruppenv ' eriammlung der im Berliner Buchhandel beschäftigten
Markthelfer und Packer nahm zu den seitens des Arbeit -

geberverbandes und der Lohnkommission der Arbeitnehmer ge -
machten Vorschlägen Stellung . Die Versammelten nahmen mit

Befriedigung Kenntnis davon , daß der Arbeitgebcrverband
seinen so stark provozierenden Standpunkt betresss des Ultima¬
tums verlassen hat und nunmehr sich doch zu erneuter Derhond -
lung bereit erklärte . Die auf Grund der stattgefundenen Ver -
hanolung mit den Arbeitgebern seitens der Lohnkommission ge »
machten Vorschläge l und U und der seitens der Arbeitgeber
gemacht « Vorschlag M wurden der Versammlung zur Entschetaun - »
unterbreitet . Auf Antrag d « Versammlung wurde Hieruber ein -

geheime Abstimmung in den Betrieben vorgenommen , die ein «
übergroße Mehrheit für den Vorschlag l « gab . Rur
1 Prozent d « abgegebenen Stimmen erklärte sich für Vor -
schlag u und Hl . während 30 Prozent alle Vorschläae ablehnten ,
weil ihnen dieselben nicht weit genug gingen , Um hierdurch dl «
bei den Markthelfern und Packern vorhanden « außergewöhnlich »
Notlage zu beHeden . Die Arbeitnehmer sind sich über ihre « igen «
Lag « sowohl wie über die Lage der Arbeitgeber vollständig im
klaren , und wissen , daß ein groß « Teil der Arbeitgeber einsichtig
genug ist , um die schwer « wirtschaftliche Lage der Arbeiter zu
verstehen . Dieser Teil der Arbeitgeber steht auch den Forde -
rungen ihrer Arbeitnehmer nicht unsympathisch gegenüb « . Es
wäre daher auf das Aeußerst « zu bedauern , wenn durch die

! ® k. « j t einzelner Arbeitgeber die Ver »
haltmsse sich fo zuspitzen , daß e « zum Kampf kommt . Keinesfalls
sind du Arbeitnehmer gewillt , auf diese « letzte Mittel zu verzich -
tan . wenn es gilt , mit Hilfe ihrer Organisation ihren berechtigten
Forderungen Geltung zu verschassen .

Buchbinderverband . D « Streik ia der Lurn » papi « r » .
f a b r i k Kutzner u. Berger , Lottumstr . 10, ist nach by , Wochen
mit vollem Sieg der Arbeiterschaft beendet . Die �ah-
lung der tariflichen Löhne und Einhaltung aller anderen Be -
sttmmungen ist unterschristlich anerkannt . Des weiteren werde «
die ab 1. Januar geltenden Lohnzulagen nachgezahlt .

Die Leitung d « Luxuspapierbranche .
Kartell i « Gastwirtsaewerb « . Am Freitag , de « 8. April 1321 .

nachmittags 4zj Uhr , findet bei Schulz , Am Königsgraben 2.
ein « Lolloerfammlung aller Maschinisten , Heizer und Handwerk «
des Gastwirtsgewerbes statt . Tagesordnung : «Unsere Lohn -
Bewegung . " Das Kartell .

Die Bewegung unter den Beamte » und Angestellte « in der
Land - und Forstwirtschaft hat trotz aller Ungunst der Berhältnisse
bereit » beachtenswerte Fortschritt « zu verzeichne «.
Trotz aller Bestrebungen der Arbeitaeberkreise und der oberen Be »
amtcnschichten . soweit letzter « t « fetten Pfründen fitzen , wächst die
Erkenntnis immer mehr , daß im Fahrwasser der gelben Or »
ganifationen fich die notwendige Verbesserung der Lebens -
und Anstellungsbedingungen nicht durchführen läßt . Ueberall
dort , wo es möglich war . dt « nötige Aufklärung zu geben , meh -
ren sich die Anhänger der freigewerkschaftliche «
Richtung von Tag zu Tag . Um nun auch die noch fernstehen -
den Kreise mit Agitationsmaterial versehen zn können , bittet der
Verband land - und forstwirtschaftlicher Angestellter , Berlin SW48,
Enckeplatz 6, all « Partei - und Gewerkschaftsfunktionär «, ihn bei
der Sammlung von einschlägigem Ldressenmaterial zu unter »
stützen und dieses au die vorher benannte Adresse einzusenden . Es
kommen dafür vornehmlich in Frag « die Adressen von Direktoren ,
Administratoren . Inspektoren . Rechnungsführern . Eleven . Rent -
meistern . Verwaltern . Gutssekretär « » , Statthaltern . Forst - , Bren -
ncrei - . Trocknerei - , Molkereibeamten und Angestellten .
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Erwerbslosenfürsorge und Schulgeld
Die gestrige Stadtverordnete w- Ver�ammlung hatte sich mit

einigen sehr wichtigen sozialen Vorlagen zu beschästigcn .
Die Frage oer Erwerbslosrnfiirsorge dürfte nunmebr endlich
in ein schmaleres Fahrwasser kommen , so dah diesen Aermften
der Arnika eine bessere Hilfe zuteil wird . Aber , auch für
Arbeitsmöglichkeiten will man Sorge tragen , so find mit den

Reichszaschüssen insgesamt etwa 40 Millionen Mark für
Vauzufchüsse bereit gestellt , um die Wohnungsnot zu mildern
rnd für Arbeitsgelegenheit zu sorgen . Von besonderer Be -
t . utung waren auch die Beratungen über die Schulgeld -
frage . Das Schulgeld soll nach sozialen Eefichtspunkten ge -
wn

-

--------
elt werden .

Zu Beginn der Sitzung wird zunächst die Vorlage betr . die Er -
höhung der Bezüge der hauptamtlichen Vorsitzenden sowie der
ehrenamtlichen Borsitzenden und Beisitzer bei den M i e t e i n i -
aungsämtern erledigt . Sie wird nach dem Vorschlage des
Ausschusies nur bezüglich der hauptamtlichen Vorsitzenden ange -
nommen .

Stadt » . Zimmermann ( U. S . V ) berichtet dann namens des stän -
digsn Ausschusses zur Durchfuhrung der Erwerbslosenfur -
sorge . Der Ausschuß hat alle Anträge auf Gewährung einer
evimaligen geldlichen Beihilfe an die Erwerdslesen mit S gegen K

Stimmen abgelehnt . Dagegen hat der Ausschutz beschlossen , derRcichs -
und Staatsregierung durch seinen llnterausschutz eine Erhöhung
der Unterstützungssätze für Erwerbslose zu unterbreiten . Beim
Rcichsarbcits - und Wohlfahrtsministerium soll beantragt werden .
datz dem Wohnungsamt die Befugnis gegeben wird , gewerbliche
Släume . welche zwecklos belegt sind , zu gewerblichen Zwecken zu
beschlagnahmen , ferner Weiterbau der Mu s « e n , sofortige
Hebung de : Siedlungs - und Bautätigkeit , sofortige Innngriil -
nähme der Arbeiten an der Skordsüdbahn ( die noiwendl -

ge » Mittel sollen sofort von der Staatsregierung zur Verfügunggestellt Werber : ) : alle Arbeiten , die von der Post , der Eisenbahnund anderen Behörden vergeben werden , find möglichst in Berlin
herzustellen : die an der Peripherie wohnenden Teile der Bevöl -
kerung sind durch Inangriffnahme der dort unbenutzt liegenden
Flächen der Landwirtschaft oder dem Gartenbau zuzuführen . —
Von den zahlreichen , sonst vorliegenden Anträgen hat der Ans -
schütz nach folge , rdem Beschlutz zur Annahme empfohlen : Di « Ber »
sammlunz ersucht de « Magistrat , eine « Fonds zur Verfügung z »
stellen , aus dem VeiHilse « an Erwerbslose und die minder -
bemittelte Bevölkerung zur Beschaffung der Schuleutlasiung »- und
Berussgardcrobe gezahlt werde « . Diese Beihilf « « dürfen nrcht de «
Charakter einer Armenuntrrstützunz erhalt ««.

Stedtv . Ostrom sli ( Komm. ) hat von varnherein nicht erwartet ,
datz aus den Ansschutzberatungen viel herauskommen werde .
Nehme die Stadwerordneien�Versammlung die kommunistische «
Anträge nicht an , dann werde über sie das Strafgericht hcrerrn
brechen . ( Beifall b. d. Komm . . Lachen rechts und in der Mite . )

Stadt » . Rosernamr ( ll . Q. P . D. ) «klärt , datz die Anträge d «
K. P . D. schon durch die Nusschutzberatung « ledrgt sind . Di «
ll S P D steht heute noch nach wie vor hinter den Original -
anträgenl Bei uer Verhandlung mit dem Minister Stegerwald
wurde festgestellt , datz Berlin am notleidensten ist und deshalb
besonders berücksichtigt werden soll . Durch eine starke Abnahme
der landwirtschaftlichen Bebauungsflächen ist der Zuzug nach den
Industricortcn besonders starl , wodurch naturgemäß das Heer de :
Arbeitslosen vermehrt wird . Redner wendet sich dann der pro -duktiven Erwerbslosenunterstützung zu und ist der Anficht , datzev möglich ist� her Regierung 120 Millionen Marl für den Bauder Nordsüdhahn abzwacken zu können , wodurch 9000 Arbeiter be -
schäftigt wsrden . Durch Bereitstellung von 20 Millionen Mark
Staatsgesoern und 20 Millionen Mark für Wohnungsbau wird
es auch möglich fein , einer grotzen Anzahl Arbeitsloser Arbeit zu
geben . Aber auch die Arbeiten , welche von Post und Eisenbahn
vergehen werden , müssen den Berliner Erwerbslosen zugute
kommen . Redner schloß seine Ausführungen mit de : Bitte , den
Ausschutzanträgen zuzustimme « .

Ttadtv . Müller - Franken ( Wirtsch . Bg . ) erklärt die Zustimmung
zu den Ausschutzanträgen . •

Stadtv . Brolat ( S. P . D. ) erklärt sich für Ausschutzantrag und
macht den Kommunisten den Lorwurf , datz sie die Rot der Ar -
beitslosen nur agitatorisch ausnutzen .

Stadtv . Frau Becker ( Dnat . Vp . ) : Die Unsicherheit der Arbeits -
Verhältnisse in Berlin infolge der kommunistischen Treibereien
trage wesentlich zur Vermehrung der Arbeitslosigkeit in Verlin
bei . ( Lärm links . )

Die kommunistischen Anträge werden gegen die Stimmen d «
Kommunisten abgelehnt und der Äuvschuhantrag ange -
nommen . 1

. Ein Dringlichkeit «» ntrag Liidicke und Genossen ( Dnat . ) gehtdahin : Der Magistrat möge dafür Sorge tragen , datz die städtischtn
� im März 1920 auf Veranlassung des Magistrats ge -arbeuet haben und die ausgesperrt und später ohne Grund ent -

wsten toomn sind , m ihre alten Stellen wieder eingesetzt werden .Die Linie wlder >pr,cht der Dringlichkeit und ruft „ Streikbrecher " .
Nunmehr tritt die Versammlung in die Beratung des An -

träges betreffend . Festsetzung der Schul - eld - Stz « für die städtische «
höhere « Lehranstalt « und Mcktelchukn ftir Miidch « « " ei «. Genosse
Meyl gibt einen Bericht über die Verhandlungen des Aus -
schusses und empfiehlt die Annahme der Ausschutzbeschlüsi «, wo -
nach das Schulgeld an die Grundsätze der sozialen Staffelung .die Schulgeldbesreiung nicht an einen bestimmten Prozentsatz ge -bunden ist . sondern nach dem sozialen Bedürfnis erfolgt , und weit «
auf eine allgcmeme Schulfteuer an Stell « der Sckuloelderüebunahinzuwirken .

Stadtv . Troll ( Dnatl . vp . ) erklärte , datz für seine Fraktion die
Borlage unannehmbar sei : Ein großer Teil der Berliner Be «
vdlkcrung würde nicht mehr in der Lage sein , die Kinder in die
höhere Schule zu schicken .

Stadtv . Dr . Tröpfle ( Dt . Bp . ) hält an sich «ine Erhöhung de ,
Schulgeldes für gerechtfertigt . Ein « Staffelung nach sozialenGrundsätzen sei nach dem Kommunalabgabengesetz unzulässig .Stadtv . Kos , ( Komm. ) äutzert al » Pädagoge , abgesehen von alle «
sinan « ellen Eesicktspunkten . Bedenken gegen das Fortbestehen
der höheren Schulen . Sie feien Herde nationalistischer Umtriebe .
Der Unterricht müsse an sämtlichen Schulen unentgeltlich sein .
Die Schulgeldeinnahwen machen nur 2 Prozent aus . Nur bei
Schulfreiheit werden die Proletariermassen die höhere « Schulen

Stadtv . Galle ( Zentr . ) : Unser Schulwesen krankt daran , datz
man es nicht vom pädagogischen Standpunkt behandell . sondern
immer vom politischen . <Lärmender Zuruf links . ) Auch wir
daben ein Interesse , datz die Schule für alle unentgeltlich sei .

« tadto . Dr . Helmke ( Dem . ) : Die volle Schulgeldfreiheit ist. Jlifellos das Ideal , welches aber zur Zeit nicht erreichbar ist .
Erhöbungssätze . die der MagPrat vorschlägt , können wir

niL mitmachen , selbst wenn der Staat solche Sätze einführen5,«- Tür eine Staffelung treten mein , Freunde nicht ein .
? g. . würde in erster Reihe die Beamten treffen , die von

ihren Einnahmen �nichts verheimlichen können , dagegen sind wir

durchaus sür sm�S�u l-t e�u«� � AdSndernng « ntrSge abge -
. Be/ **1 X Anträge des Ausschusses gelangen zm Annahme .
lehnt , und dre

nunmehr einem Drinaltchkeits -

■ des Magistrats unter
kungsmeldungen bauen mu ...

Fortbezug der Löhn « 20 000 Arbeiter aus
unrer

Betrieben an der Bestattung des Salt t »! lg�ow�, ��und

ist dadurch ein Ausfall von einer Million C
Gleich , eitia ist damit eine E- nschränkung des

� - - �t - auna städtischer Ätriä� ? �V5AKGleich , eitia ist dam « ein -

und eine Beeinträchtigung stadtlscher Betriebs verbunden gewesen .

Wir beantragen , den Magistrat zu ersuchen , : diese Pcrgeuduna

öffentlicher Mittel zu rechtfertigen . � � �

( Als der Vorsteher die Demokraten ajb Antragsteller nennt .

nimmt die Linke des Hauses in grotzer Entrüstung Kenntnis )

Vorsteher Dr . Weol : Eine ähnliche dringliche Aufforderung des
Stadtv . Lüdeck « ( Dnatl . Bp . ) ist bei Beginn der Sitzung an
den Magistrat gerichtet morden . Der Magistrat hm erklärt , datz
er die Anfrage heute nicht deantworten rperbt . ( Stürmischer Bei¬

fall bei den ll . C. P . und Komm . Hört , hörtl rechte und in der
Mitte . )

Der Magistrat beantragt die Bereitstellung des Gemeinde -
drittcls von tS Millionen Mark zu den aus Staatsmitteln der
Stadtgemeinde Berlin zu gewährenden Baukostenüber -

teuerungszuichüfsen für 19 » . sowie eines weite « « Zu -
schusies von 24 Mtvionen Mark .

Stadtv . Bender ( Dnatl . ) hält es für drincend notwendig . ' e' e

wichtige Vorlage nicht etwa einem Ausschusse zst überweisen , so «,
der « heute schon zu verabschieden , da Eil « not tut .

Stadtv . Weber ( Dem . ) schlicht sich diesem Appell aufhält aber
die vom Staat der Stadt Berlin gewährten Summen für viel zu
gering .

Stadtv . Elafn , ( ll . 3 . P . D. ) schlieft sich dem allgemeinen
Wunsch auf sofortige Annahme der Vorlage ohne Ausschutzbe -
ratung an . Er weist daraus hin , wie notwendig ein ichnelles
Handeln gerade in dieser Frag « ist . Gerade mit dem Wohnung z-
bau ist eine Herabminderung des Mohnungselcnds gr geben , eber
weiter hebt sich die Tätigkeit im Baugewerbe , was eine Milde -

rung de : Atveitclssiokeit mit lich bringt , d - sbalb mutz hier schnell
gearbeitet werden . Die Vorlage wird angenommen . �

Auf Angriffe des Stadtv . D s e r r erwidert Oberbürgermeister
Bötz : Herr Stadtv . Doer : hat mir willkürliches und unverant -

wortungsloses Verteilen der Dezernate vorgeworf - n. Ich weis «
diesen Vorwurf auf das entschiedenste zurück , �ch glaube nicht .

datz Her ? Dorn ein Urteil darüber hat . nach welchen Gesichts «
ouukten ich die Dezernate vertrils . ( Lärmende Zwischenrufe
links . ) � „

Stadtv . Mülle « ( ll . S . P. ) gibt namens der cknabhängjl,en

Fraktion eine Erklöruna ab . welche besagt , datz d' e>e mit ver

durch den Oberbürgermeister vorgenommenen Dezernatsverteilung
nicht einverstanden sein könne . Dem Gesetz ist wohl Genüge

geschehen , aber unser « Auffassung ist in dreser Beziehung eine

andere
Stadt » . W- r « « ih gibt für die Nechtsiozialisteri bi « Cr -

klä - iinz ab . datz sie den Oberbürgerms ' fter rn der Frage der Dezer -

natsverieilung nur folgen können und sie ihm nach w,s vor das

Dcrtrausn schenken. �
Luch de : Stadtv . ». Eyner « ( D. P. ) halt die Dezernotsver -

teilung durch den Obe : burgerm : i >ier für berechtigt , da sich d, «,er

von sachlichen und fachlichen Eignungen leiten laßt .

_ _

Nach Annahme einiger kleiner Vorlage « erreicht lne o>?entliche

Ssttung um HIO Uhr ihr End « . E » sindet noch ein « geheime

Sitzung statt .
_

Preußische Landesversammlung
vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt der Abgeordnete

Eberlein ( Kommunist ) zur Deschüftsordnung . als ersten Punkt

auf die Tagesordnung zu setzen : Besprechung der Voli - emttton in

Mitteldeutschland . Der Antrag verlangt , da diese Matznahmen
im Interesse der Konterrevolution g «schein seien , datz der Land -

tag dem Staatsministerium schärfstes Mitztrauen aus -

sprechen solle . Autzerdem sei das Staatsministerium zn beauf -

tragen , beim Reichspräsidenten mit allem Nachdruck auf sofortige
Aushebung des über preutzifche Gebiete verhängten Ausnahme -

zustande ? hinzuwirken . Bei Begründung des kommunistischen

Antrages kommt es wiederholt zu stürmischen Auseinandersetzun -

gen zwischen den Kommunisten und den übrigen Parteien des

Hauses . Präsident Leinert weist den Redner darauf hin . datz er

bei Begründung dieses geschäftsvrdnungsmätzigen Antrages nicht
auf die Sache selbst eingeben dürfe . Dem Antrag der Kommunisten

wird , da Widerspruch erfolgt , nicht stattgegeben .
Da » Haus tritt in die Tagesordnung ein . Der Antrag des Ab -

geordneten Dr . Borsch und Genossen ( Zentrum ) auf Annahm «
eines Gesetzes betreffend vorläufige Wahlen zum Staatsrat in der

Provinz Oderfchlesie « wird ohne Besprechung in dritter Lesung

angenommen . — Es folgt die Beratung der Anträge ildolph
Hofsmann und Genossen ( Komm . ) auf Einstellnnq de * Strafver¬

fahren bez » . Haftentlassung der Abgeordneten Knoth - Franksurt ,
Schalem . Frau Tolfstein und Dr . Mever - Ostpreutzen . Nach den

Berichten der Ausschutzmitglieder wird den Anträgen ohne De -
batte zugestimmt . — Der Antrag der Deutschen Volkspartei
auf Einsetzung se eine » ständigen Ausschusses für das Landessted «

lungsmesen und für das städtisch « Wohnung « - und Heimstätten -
wesen wird dem Ausschuß für das Siedlungswesen überwiesen .

Weiter wird beschlossen die Bestellung eines ständigen Aus »

schusses für Beamtenangelegauheiten , die Einsetzung eines Aus -

schusses von 21 Mitgliedern zur Regelung de » Vergebungswesens .
Ein Antrag , die Kosten für die persönlichen Ausweise pt Ein¬

reise in das besetzte Gebiet zu verbilligen , wird von samtlichen
Fraktionen angenommen .

Es folgt die erste Beratung der Anträge der Abgeordneten
Koch - Oeynhausen und Genossen ( Dentschnational ) auf Annahm «
eines Gesetzes über die

Neuregelung der Verfassungen der evangelischen Landeskirche

der preutzischen Provinze « . Bei der Beratung dieses Antrages
entspinnt sich ein « länger « Debatte »wischen dem Abgeordneten
Adolph Hoffmann (93. K. P . D. ) und dem Abgeordneten Vredi

( Wirtschaftl . Vereinigung ) , in der Hoffmann darauf hinweist , datz
es Z e i t v e r f ch w e n d u « g sei , sich um die Verfassung der ein -
zelnen Kirchen zu kümmern . Seine Freunde seien bereit , der
Kirche mehr Freiheiten zu geben , al » sie selbst will , sie seien aber
auch der Meinung , daß die Kirchenanhänger dann auch ihre Kir¬
chen und ihr « Geistlichen selbst bezahlen mutzten . — Brest pake -
misiert gegen Hoffmann und bittet , dem Antrag zuzustimmen .
Nachdem unser Genosse Kleinsvehn darauf hingewiesen hatte , datz
wir bei früherer Gelegenheit bereite unserem ablehnenden Stand -

punkt Ausdruck gegeben hätten und wir der Meinung seien , datz
die Beratung über diesen Punkt abgesetzt und die Angelegen -
heit dem Rechtsansfchutz überwiesen werden müsse , wurde der da -

hingehend « rechtssozialistisch « Antrag abgelehnt .
Es folgte weiter die Beratung des Antrages der Abgeordneten

Borsch und Genossen ( Zentrum ) über die Erhöhung der Dienst

aufwandsent ' chädigungen der Generalsnprriutendenten usw . und
die Erhöhung der Besoldung für katholische Geistliche usw . Der

Antrag sieht u. a. die Erhöhung der Gehälter altkathalischer Geist -
licher von 48000 auf 9 0000 Mark pro Jahr mit rück -
wirkender Kraft vom 1. April 1920 vor . Abgeordneter Dr . Borsch
( Zentrum ) begründet in längeren Ausführungen den Antrag mit
der Erhöhung der Kosten der Lebenshaltung . König ( S. P . D. )
weist daraus hin . datz sein « Partei diesem Antrag nicht zustimmen
könne und beantragt Beratung ! m Hanptausschutz . Nack kurzen
Auseinarcherietzunaen zwischen dem Abgeordnete « Koch - Oeyn -
hausen ( Deutschnat . ) und Adoloh Hoffmann ( Komm. ) befchhetzt das
Hons die Ueberweisung au den Hanptausschutz .

. Worauf wird in die Beratung de » Antrages der Abgeordneten
? ter < «g, Fries und Genossen ( S. P. D. ) über den

Bau von Eisenbahnen im Sauer - und Siegerlaad

� � ? u k u n g der Arbeitslosigkeit eingetreten .
7�5, - . eutschnatinnolen haben dazu einen Antrag über die Ein -
chrankung der Arbeitslosigkeit gestellt , der in Verbindung mit

t J?1 «Ifle2 ?' 7. 24tn «�»sozialistischen Antrage beraten werden

wlr»-r ?et Vertagung des Hauses vor . da der
Aeltestenausfchutz ohne Widerspruch , also einstimmig , beschlosser
- abe dre - - itzung nicht über ö ' Uhr an - zü > bnen . E » ent -
tpinnt si » eine längere , zum Teil sehr stürmische Auseinander
fetzuna zwrschen den Kommunisten , den bürgerlichen Parteien ur
oen Nechtssoz , allsten . Die Kommunisten weisen darauf hin . da ?

k Kunden habe , über die Erhöhung der Gehakter
der Ge , stlicken zn debattieren , jetzt aber , da es sich um die Ard - its -
losen handele , hätte man kein « Zeit mehr und wolle vertagen .
Der Antrag der Kommunisten , weit « zu verhandeln , wird ab -

nekehnt . da eine lieber einst ! mmung aller Parteien vorlag , nkcht

llag « wie bis » lthc zu tagen ; auch die Kommunisten hatten im

Aeltestenausschud Widerspruch nicht geltend gemacht . Unsere Ge »

nassen waren a » » für T a g ü « a am Freitag .
Das Haus beWiel, : g e g e « die Stimmen der ll . S . P . und der

Kommunistea dir Bertsgung auf Sonnabend vor »

mittag 11 Uhr Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung

stehen ! ! , a. b ! « » > - " - ige Wahl des Präsidiums und die Wahl
des MntsterprWkeaten .

OrganisaLisnsftawL des Bezirksver -
bandes Berkw - Brendenburg USPD .

Die Organisation fllh . - t de « Namen Bezirksverband Berlin «

Brandenburg der ll . T. P. D. und fetzt sich zusammen aus der

Stadtaemeinse Berlin , sowie den Regierungsbezirken Potsdam
und Frankfpr « a. O. Die Verwaltung wird einheitlich von Berlin

av » geregelt . Di » Bezirk « » erden in Distrikte geteilt . In der

Stadtgemeinde Berkin sind dt » Distrikt « in den Rahmen der Ber »

waliungsbezirk « einzugliedern . Di « Distrikt « werden nach ihrem

amtlichen Verwaltungsbezirk benannt . Sind mehrere Distrikte in

einem Verwaltungsbezirk vorhanden , so erfolgt die nähere Be »

zeichaung nach Buchstaben *, b, e ulw .

In der Pro » « » ist bei der Bildung » 0 « Distrikten auf die

Landkreise vazpU zu nehmen .

Der Allfdcm ör * Orgimisatisn

Gruppe : Di « kleinste orgonisatorische Einheit bildet die Gruppe .

In Zlifammenksinften ( Zahlabenden ) nehmen die Mitglieder zu
den politischen Taae�fragin und zu den Organisationoangelegen ,
betten Stellung . Sie wählen den Gruppenführer und desieu
Stellorrtreter . Bei ) - « sind für die Führung der Geschäfte verant «
wortlich .

Zum Aufbau und Ausbau der Organisation sind in den Gruppe »
Az! tationskom «iffionen zu bilden .

Abteilung bz » . Ort . In der Stadtgemeinde Berlin werden

mehrer « Gruppen zu Abteilungen zusammengefaßt .
In der Provinz gelten die O r t « al » Abteilungen , fedoch könne »

je nach den Verhältnissen mehrere zu einem gemeinsamen Orts »
verein zusammenGelegt werde « .

Die Abteilunt «nihli sich «ach Bedarf ihre Leitung selbst . Die «

selbe besteht ia per Stadtgenreinde Berlin in der Regel aus :
1 Abteilunasleitsr . t Abteilvngvkassierer . S Beisitzern .

In den selbständigen Ortsvereinen wild dieser Vorstand noch
durch 3 Revisoren »erstärkt .

Distrikt . Die
b,w . Ott SOTgflNT . ui 1vrtw , 1 . 1» ——-- - - - ,, —
Wahrnehmung ihrer Geschäft « in den Distriktsgeneralversamm -
langen ihren Vorstand . Terielbe besteht in der Regel aus : 2 Vor «

sitzende «, Z Kassierern . Z Schriftführern , 3 Revisoren (Beisitzern ),
je 1 Obmann dar kommunalen Kommission , Agitatian - komnnsslon ,
Bildungskammisfion , Frauenckommission . Kinderschutzkommijsio «
und 1 Mitglied der Pretzkommission , sowie den Mitgliedern de »

sentralvorstande », die im Distrikt wohnen .
Nach Bedarf « erden zu den varftandssitzungen auch die AS »

tei��Jex . hi »fuge. zogen .
mjm�nrrn . Jede » Monat findet mindestens ein «

Sistrikt - kons - renz statt . An der Distriktskonjerenz haben tettzu .
nehmen : der Vorstand der Distrikte , die Aöteilungsvorstände , di »
Gruppenfuqrer . da « Obleute der D- striktskommissionen . die Mit »
gliede : des Zentralvorstandes der Distrikt «, die Aboeordncten , did
im Distrikt wohnen .

VerSandsori - ani ' attvn . Die Stadtzemeind « Berlin bildet
mit ihren 20 Verwaltungsbezirken « inen einheitlichen Be »

zirk . Di « beiden Bezirke Potsdam und Frankfurt a. O. werde ,

nach Zweckmässigkeit zusammengefaßt .
Der Lorsland des Bezirksverbandes besteht aus den Mitglieder »

des Zentralvorstandes .
Der Zentralvorstaud fetzt sich zusammen aus : ? vo »

sitzenden , den Sekretären , v Revisoren . 1 Vertreter der Presse ( Skj
daktion ) , 1 Vertreter der Geschäftsführung der „Freiheit " , 1 Ver ,
trete : de ? Aufsichlsrates des �Fr « iheit " - Lerlages und - Druckerei ,
1 Mitglied des Varteivorstandes . 1 Mitglied der Ncichstags -

fraktton , 1 Mtglied der Landtagsfraktion , 2 L. fertretern der

Stadwerordnetenfraktion . 1 Vertreter der Fraktion des Ma -

giftrats , 3 Vertretern der Gewerkschaften , 1 Vertreter der Betriebs «

rätezentrale , 1 Vertreter der Konsumverein « ( Berlin ) , 2 Ver »

tretern der Pretzkommission . 1 Vertreter de : Schiedskommission ,
1 Vertreter der Beamtenschaft . 1 Vertreter der El - ernbeiräte . je
- — - - -- ' - - - z. k>— .. .. 4 »? . .

e durch Znsammenfassung mehrerer Abteilungen

nffatisnen entstehenden Distrikte wählen sich zur
i-i. __ _ _** .TJL t± - 1�. "tN-JTät-I er

Geschäftsleitung . Dieselbe besteht au » : Z Vorsitzenden , de »

Sekretaren , y Beisitzern s ? vom Distrikt , 1 der Aebeitskommlssion ,

l der Frauenkommissian , 1 der Press « ( Red . der Freiheit " ) , 1 Ob »

mann der Revisoren ) .

Breßkommission . Zur Kontrolle der prinzipiellen und taktische »

Haltung der . . Freiheit " wählt die Parteiorganffation der Stadt ,

gemeinde Berlin «ine Prehtommission .
Die Einstellung und Entlassung von Redakteuren ist Sache der

Presikommission . die bier - u der Zustimmung de » Au- sichtsrates und

des Vorstandes der Verlaasgenossenschast . . Freiheit " bedarf .

Erfolgt hierbei kein « Verständigung , so ist die Anpllcgenheit .
dem Zentraloorstand der Parteiorganifution des Bezirtsverbandes
Verlin - u überweisen .

Die Mitglieder der Vreßkvmnnssion dürfen nicht ständige Mit »

arbeite : de - „ Freiheit sein . Gelegentlich « Mitarbeit ist ge »

stattet .
Die Prehkommission besteht aus : ie 1 Mitglied der

Distrikte der Stadtgemeinde Berlin . Die Wahl derselben sindet

in der Generaloersammlung der Distrikte statt .

Die Schiedsckoiamissi »« besteht aus 0 Mitgliedern . Dieselbe hat

alle Anträge auf Ansschluß aus der Partei zu prüfen . Der Zen »
trvlvorltand entscheidet noch Anhörung der Kommission endgültig .

Jede Kommission gibt sich im Rahmen ihrer Befugnisse ihre Ec »

schäftsordnung selbst . Die Wahlen der Vorsitzenden . Revüoren ,
Sekretäre und Schiedskommission erfolgen in der zu diesem
Zwecke einberufenen Generalversammlung des Bezirksverbandes ,
Alle Funktionäre werden ani jeverzeitigen Widerruf gewählt .

Generalversammlungen werden vom Zentraloorstand oder auf

Antrag von �einem Fünftel der angeschlossenen Distrikte �einbc .

iruiwtp v- iitHV* viuft »MVfrwre» «wv.-.
gelaufenen Anträge nebst der Tagesordnung 2 Wochen vor de »

ordentuchen Verbandsgeneralversammlung den Distrikten mitzu -

teilen . In der Perbandszoneralversammlung haben Sitz und

Stimme :

die Delegierten der Distrikte . Auf jeden Distrikt entfallen ge «

mäh seiner Mitglied « , ohl soviel Mandate , daß die Gesamtzahl
der Delegierten 000 nicht übersteigt .
Mit beratender Stimme nehmen teil : der Zentraloorstand ,

die Mitglieder der zentralen Kommission , die Mitglieder des

Reichs - und Landtage » , die i » Berlin und in der Provinz Bran -

denburg gewählt sind .
Das Geschäfts , ah , läuft vom 1. April bis ZI . März . KalSiAv »

lich findet «ine Generalversammlung statt . Am Schluß des Ge «

schbftsjahres findet eine Generalversammlung mit Erstattung de »

Iabresbrrtchte , und Reuwahl der Vorsitzenden , Revisoren und

- ekretär « statt .

Kasienvarhältnisse . Dar Mindestbeitrag beträgt : fii »

wetvlich « Mitglieder pro M�nat 1 — Mark , für männlich « Mit «

alieder pro Monat Z . — Mark . Der Beitrag für die - . etadtgemeind »

Berlin für männlich - Mitglied « beträgt oro ? ? - mat Ma - L

alsdann Selbsteinfchchbuna eines jedes Mi Gliedes , wieviel cs

nro Monat zahlen will « er kann . Eintritt 1 . — Mark , wofg »

' « dem neueintretenden Mst,liäd das Aktionsprogramm - wsge «

händigt wird .
Von den der Bezirksvmbandskosse « ntnommenen Beitrags »

nmrken verbleiben IS Prozent den Dkstrtktskasssn der Stadtge »

meinde Berlin ( « Verwaltungsbezirke ) . De » landlichen DistritttW



stehen SO Prozent zur Verfügung . Von den SO Prozent müssen
dem Distrittstassierer mindestens 5 Prozent zur Agitation über -
wiesen werden . Die Abrechnung erfolgt monatlich .

Kassenprüfung . Die Revisoren haben die Pflicht , die Kasse
mindestens einmal vierteljährlich zu prüfen . Nach Schluh des Ge -
ichäftsjahres findet eine Eeneralprüfung statt . Den Revisoren
ficht das Recht zu . zederzeit Vinfichi in die Kassenbücher
nehmen .

zu

I macht . Man . könne dem Angeklagten wohl glauben , dafi er nach
feinem Empfinde « aus putativer Rotwchr gehandelt habe , da

i die Behörden gegen den Vund „ Sicnes Vaterland " nicht einge -
j schritten seien . ( Aio und wann hälte ein Etaalsanwalt je soviel

Verständnis für die Handlungsweise eines sozialistischen Redai -
ieurs aufgebracht ? ) Wohl habe die Presse die Aufgab « , öffent -

i ltch « MiMände zu rügen , aber soweit , wie der Angeklagte es ge -
� tan habe , dürfe kein Journalist gehen . Auch Notwehr müsse sich

in den zulässigen Grenzen �bewegen. In Deutschland werde schon
gesch

in Erscheinung , denn die Firma hat ihr « Millwnenaewinne in den
„ Stillen Resersen " einen bergenden Unterschlupf bereitet und
nach auhen hin ihr S« grnsjahr nur durch die Ausschüttung einer
Dividend « von SO Prozent verschleiert erkennbar werden lasse «
Aber ein Aktionär war auf der kürzlich abgehaltenen Generalver «
sammlung dreist genug , auf dieses Lerfiecispiel hinzuweisen . Er
wurde dann belehrt , daß in den „ Stillen Reserven " die Gewinns

Aufforderung zum Mord
Lebius zu tausend Mark Geldstrafe verurteilt

f?8!1 zwölften Strafkammer des Landgerichts I wurde am
genrigen Donnerstag unter dem Vorfitz des Landgerichisdirertors
Hirichfeld gegen den Hauptschriftleiter der „ Staatsdllrger - Zeitung "
Ludolf Lebius verhandelt wegen Vergehens gegen 110 , lit
»t . E. V. und K 20 des Pressegesetzes . Die Anklage wurde vom
�taatsanwaltschaftsrai Hauptvogel vertreten , während die
Verteidigung des Angeklagten Rechtsanwalt Bahn übernommen
hatte . Der Angeklagte Lebius hatte im Januar und Februar
dieies Jahres in jwzsj Nummern der „ Staatsbücger - Zeitunz " da -
zu aufgefordert , führend « Mitglieder des Bandes „ Neues Vater -
land " niederzuschlehe «, da er diese Personen als politische Schüd -
nnge kennzeichnen zu müssen glaubte . In der gestrigen ? L» rhand -
lung lehnte der Angeklagte zunächst diejenigen Mi : glied ; r des
Gerichtes ab . die jüdischer Abstammung leten . Das Gericht stellte
nach kurzer Beratung fest , dass nur ein Beisitzer der Kammer jüdi -
scheu Glaubens sei . das ? aber auch dieser Herr sich nicht für be -
langen erklärte . Rechtanwalt Bahn gab offiziell die Erklärung
ab , dag er diesem Antrag seines Klient m durchaus niÄt bsizu -
stimmen vermöge , da er weder Antisemit sei . noch weil in diesem
Prozeh , der einen rein politischen Charakter habe , die Zudenfrage
auch nur die geringste Rolle spiele .

Dann wurden die beiden von Lebius verfahten Artikel ver »
lesen , auf die sich die Anklage gründet und in denen Lebius bei
Besprechung außenpolitischer Fragen die Leser der „ Staatsbürger -
Zeitung " auffordert . Vaterlandsverräter , wie Professor Förster ,
Professor Einstein , Herrn von Ger lach , niederzuschießen .
In dem ersten Arttkel heißt es wörtlich : „ Es würde eine Wohltat
fein , wenn ssch jemand fände , der diese Banditen niederschösse . "
In dem zweiten Artikel heißt es : . . Das Lsbcnsinteresse des deut¬
schen Volkes erheischt es . daß Vaterlandsverräter , wie die Gc -
kennzeichneten , niedergeschossen werden . Ich rusr deshalb erneut
mein « Mitbürger auf . diese Halunken niederzuschießen , wo ssch
dazu Gelegenheit findet . "

Bei seiner Vernehmung produzierte ssch der Angeklagte als ver -
leumderischer Hanswurst , de « niemand ernst nimmt . So be¬
hauptete er u. a. . daß die U. S . P . D. mit sranzi - si ' chem Geld «
unterhalten werde . Die Unabhängige Partei habe ein « Million
Mark für den „ Simplizissimus " geboten und die mer Millionen ,
die sse für ihr Grundstück in der Breiten Straße gezahlt habe ,
stammen von der sranzcfischen Regierung . Aehnliche Beschuldigun -

Sen
richtet er gegen den Bund „ Neues Vaterland " . Der unmittel -

are Anlaß zu seiner Aufforderung zum Mord sei die Tatsach «
gewesen , daß Herr Lehmann - Rutzbüldt vom Bund „ Neues Vater -
fand " mit dem Berliner Vertreter des . . Matin " , Herrn Eentil ,
sowie mit dem englischen General Malcolm über die deutsch «
Entwaffnung verhandelt habe .

Cito Lehmann - Rußbüldl , der als Zeuge vernommen
wurde , bestätigte im allgemeinen die Behauptung de » Ang » -
klagten , Er habe aber dabei durchaus deutsche Interessen im

Auge gzhabt . Er wollte der Gegenseite beweiscn , daß in Deutsch -
land niHt nur die alldeutsch « Meinung herrsche .

Damid wurde die B « w » i » a u s n a h m e g e s ch l o sse n und

Staatsancvalt Hanptvogel nahm das Wort zu seinem Plädoyer .

Der Angesagte habe obne Zweifel stch eines Vergehens gegen die

8- ; 110 «rtid III Et . K B. und § 20 des Pressegesetzes schuldig ge -

leider viel zu viel geschossen, es sei durchaus nicht notig , daß
man auch öffentlich zu solchen Taten aufsoroei «. Der Staats -

. anwalt beantragte gegen den Angeklagten «ine Geldstrafe
r k. — Nach langer BeiLtung verkündigte L<von ZOO M a lach langer 2andge -ung verkundlgtl

richtsdirektor Hirschfeld dann das Urteil : Der Angeklagte wird
wegen Vergeben gegen 88 110 , III SUb . B . zu tausend Mark Geld -
strafe verurteilt , �n der Begründung.. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _wurde ausgeführt , daß das
Gericht dem Angeklagten putative Notwehr nicht glauben
könne . Es fei ihm zweifellos nur darauf angekommen , von feinem
politischen Standpunkt den nationalen Interessen zu dienen . Da -
gegen sei das Gericht der Ansicht , daß ver Angeklagte im Dfselt
geoan ' oelt habe und eine vaterländische Pflicht zu erfüllen glaubte .

Nochmals Hlller - Prozetz
Die Schandtaten des Oberleutnants H i l l e r , der nicht nur

für den Tod des Soldaten H e l m h a k e verantwortlich ist, son -
dern stch auch in zahlreichen anderen Füllen als der typisch ge -
wissenlose und brutal « Bursche

deren Fü
in Ofmi
zum sech

Meksuniform gezeigt hat ,
sechsten mal , das Gericht be«werden nun nochmals , und zwar zum sechsten mar , das Gertcht be -

schäftigen . Bekanntlich ist Killer kürzlich dafür , daß er den Sol -
baten Helmhake in den Karpathen zu Tode gequält Hai , zu der
lächerlich geringen Strafe von sechs Monaten Festungshaft ver -
urteilt worden . Gegen dieses Urteil hat nun der Staatsanwalt
Revision angemeldet .
di ; — «Mssters getan .

« gleich « hat übrigens der Vertei -

Aus der Wirtschaft
Fette Dividenden

Di « industriellen Uniernehmungen haben fast ausnahmslos im
verflossenen Jahr dank ihrer gewaltigen Preissteigerungen außer -

ja nicht verloren gehen . Sicher werden diese den Aktionären dem «
nächst in Form besonderer Bezugsrechte zugänglich gemacht .

Rückgang der oberschlesischen 5! ch ! enxrcduktiou im März
Infolge der politischen Wirren ist die oberschlcsssche Kohlen »

roduktion im Monar Marz hinter der der Monate vorher er «
eblich zurückgeblieben . Sie belief stch laut �ndustrie - Kutier "

an 25 Arbeitstagen auf 2 090 072 Tonnen , gegenüber der des Fe «
bruar mit 23 Arbeitstagen von 2 511901 Tonnen . Die durch «

schnittliche Tagesleistung ging auf 197 312 Tonnen zurück ( Fe «
bruar 122 257 Tonnen ) . Mit der Hauptbahn wurden 1 700 öl ?
Tonnen versandt , wovon ins Aos - and 038 973 Tonnen gingen .
Der Auslanvsverfand nach Polen nnd n«t ( h Deutsch - Oesterreich hat
beträchtlich zugenommen . Nach Polen gingen 305 815 Tonnen

( Februar 207 804 Tonnen ) , nach Deutsch - Oesterreich 202 215 Ton «
neu ( 170 805 ) . Dagegen wurden nach der Tschechoslowakei nur
55 270 Tonnen lFebruar 137 247 ) ausgeführt . Es gingen ferner :
nach Italien 100 100 Tonnen . Ungarn 20 005 Tonnen , Donzi, »
7752 Tonnen und ins Memelgebiet 2202 Tonnen . Die Wagen -
gcstellung war vollkommen r - gelmähig . so daß alle 190 997 an -

geforderten Wagen von der Eisenbahnverwaltung gestellt wurden .

Arbeitersport
. ttlüariiif . Z * at t * fßi L » « » t » » , d « n

1 0. April . 1, Slbteiluns : nc. ii »tifenaxtbet ( Sapan ) , Stert 1 Uhr
SLlowstr . 58. — t. S b « e i l u n g: bunfi ben ÄräBiet , vnbn «> Ssiltlejanj :

Scke Blücher straff . —»cchmittags «seft Paprnbrrgr , Sinti 1 Uhr gentane - , . . .
3. Stbleltung : e-bkocht-nir «nch Xnuenjch « ««: ge, Start 5 Uhr: luchrnitlaa »
n, � «itltfiflirlei ( lölt ' . elmshaf) , Start 1 Uhr Laae. Nrr hälat . — 4. Si b t e ! •
lu * g : Kclf . f g- , Start 7 Uhr: aachmüt g, �avra' triner Muhlr , Start l Uh�
— 5. ahteilUng : A?- >lt - i - barser Lchlcule , Start 7 Uhr: nachmitta « nach
Star - iutott « Mahl «. Start 1 Uhr «« mtaetpIÄ , — 8. fl 5 t e i I u n g; Sibera «
batfet Ärttberg « lgtrr üiabe ) , Start 7 Uhr: aaijaiiUag » nach Schön, ich- ( SÄnimi.
St rt IS' . , Uhr Neprithagener Sit . 28. — T. U h t « i l u n g: Shtochto » nach
"■tiiaftag , Start 6 Uhr: «: chmiiieg « »ach Kubom lLlnbrnwirti »! . Start

stWMW " Winnie «
lTialrenb «, ) , Start

fahret nach Sttcas -
W > WDWIWWWW . _ _ _ _ _ _ _ _»f ssranksarter AN«, . — Dtlsgtapj ) «

G h"« rl « t t e « b » r g: »ach JBntbm- aneliilt , Start 12 Uhr. — t « 1 1 n g ,
b,n 8. a»rtl . abend - , Senetalsetfammlung tti Sir »baum. Gawaalftraha . wich »" Schöna

erreicht haben . Der bilanzmäßige Reingewinn dieser Gesellschaft
beträgt 11719 835 M. , die Rückstellung aus Erneuerungsgriinden
0 Millionen : für die Stärkung der Reserven sind zurückgelegt
1 5- 50 500 M. . dem außerordentlichen Reservefonds sind 8 Millio -
neu zugeführt worden . Das ergibt einen eigentlichen Gewinn
von 22270255 Mark . Da die Gesellschaft aber nur ein
Aktienkapital von 6 Millionen Mark hat , so entsprechen 22 Mil -
lionen Mark Ueberschuß einem Retngewtnnvon 2 70Pro -
zent . '

Auch die Aktiengesellschaft für Chemische Industrie Gelsen «
kirchen - Schalke hat « inen für ihr « Aktionäre außerordent -

Je größer die Rot der Massen ist , desto besser ergeht es den
nichtstuenden Dividendenschluckern .

Goldwäscherei „ Synalcv "
Die A. - G. Synalco in Detmold betreibt die Herstellung eines

alkoholfreien G- tränkes . Würde man freilich von ihren Gewinnen
auf den Produktionszweig schließen , so könnt « man zu der Ueber «
zeugung gelangen , daß die Firma «ine sehr lukrative Goldwäsche -
rei betreibt , denn bei einem Aktienkapital von 1 250 000 M. hak
die A. - G. Synalco einen Reingewinn von nicht weniger al »
3 500 000 M. erzielt . Sie bat also in einem Jahr das Aktien -
kapital verdreifacht . So plastisch tritt diese Verdreifachung freilich
in dem von der Gesellschaft vorgelegten Rechnungsabschluß nicht

tt », Tagazarbirang . — OtUgtuww S! ei » Iite » b « rf : »ach Schönwalb «
kNleMat ' . Start 12' a. Übt. — Ertagrurse S ! « tl,Rb » tf ; »ach Äänhs »
truftathaul, », Start 8 Uhr. — Cttsgnmr « Licht , » barg : »ach werbe «
( SJainnM' iU) , Höhne, Start 8 Uhr: »achinitt »«, »ach Wa»nfee �

I Uhr -e '
Ztari >2 Uhr Inagftrafce I». — Ert - aruppe Aeafölt « : »
Etse ' D, Start 12 Uhr „3ttue Welt . — Eriagruiwe M a t
teMtgelhaf : Sa*»ln «. be» 17. «»ril . »»chmlltaga 8 Uhr. t »

»ach Sganbaa
: I i t » b • t f •

aa, be» 17. Avrtl , »achnitltaga 8 Uhr. t * be» ffielent -
röuiaeä be« GrahUcha » Eefe. ' lichastshaule », JKatlerbatf , Ghaapeaft «, 885, Saat »
faartfaU . wetfaRggfnftae » bar M' »n( #aite » »am 2. Bezirk . SiabbaMptala um dia
Bazirksmatfterfchatt . Heute . Freitag , abeab , 7 Uhr. Bezliksve - farnmlung
ber Erisgrurra Ber ' I » bei Büttner . Schwebter Str . 24-25.

Freie H»«, irig »»«. Srile »i »iel « am S»»»t »g. be» 1«. April , nialse At
Spiel ? iah Schä »ha »ser ANre: Lichiarr ' er« 1 — Ficht 8. 2z<—4 Uhr ( SSilmetsr
batf l : . lichte 12, 1 — ffilmerabatf , 4—5' ". Uhr Richte 101: Ssleialai Lichte »»
ber«, J?»n»anne»llT »f | «: Barusfia — Schöphalt . 14" —12 Uhr iLichtenveral . —
«lalle S: Spielpla « Schönhauser «fee : Fichte . 12� 2 — Fichte 1, t . »- 48 ' ? Uhr
kLichtr »bera > Awabil - Fichte 18. 2. 18 " —12 Uhr (Fichte 11.

- avanperrveret » . ver »»" . S«»»tag , be* 18. April , Bllile »ta »r werbe «
! - t - bam: «df . 8. 88 Uhr Aat - ba- ner Hptbahnh . , ah SchleMchrr B- hnh .

A- beiter - Wanber - ve - et » . Be- n»-
—Ferch —Pat - bam: Abf. 8. 88 Uhr
808 Uhr. tBatsban , umsteige * !) Gifte willkamme ».
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Soeben erschien i

Agrarfrage und Sozialismus
Von Alexander Stein

Preis 2 . 50 Marb .

Organisationen PrelsermShignng .

Buchhandlung „Zreiheii " , Berlin C2

Ij ' F » UmZeiS! Turmstraße 19
Der Ausverkauf beS RiefenlagevS einer der größten Hamburg - Berliner
gxportgesellschasten In Texttl - , Hausstand - u. Lederwaren ufv .

laiit Änmrlbuna beim zuständigen Polizeirevier — wird
alle » mit Verlust von 20 bis 80 Prozent abgestoßen

Auszüge au » der Preisliste :
e»CTfe*»S- l >iA»»' n>Mtts «,

laijung - anziige , «nie ' » B raibetning , keine foapr . ar . nttn e»l »" ", . . .

. . . . . . . . . . . .

M» . »25 . 00
470 . 00

♦5 . 00
1. 00

12 . 50
IN�O

82 . 50
—SS
—. 50
8. TB

• 8. 00
4. 00

Metnfeibeate »• • neitioAe «. hübsche Farbe * . .
Danten - St - eUnrpf », eetne Schap psai de , auch Berstörku »g»Seiba
Wainen - Ttelitthandsilnrhe

. . . . . . . . . . . . .

per sttaac
» a ! n,n - Teipoth » * d ? ch » he

. . . . . . . . . . . . . .

,
Aereen » _ » . . . . . . ..

. . . . . .

, .
«lal >ti tsche 2I » ku »bUgel »isen , Fnebensoaclftöt , I a Ware , 1 Jahr

FabttUgarunii, . einlch!. 2 Meier AupserleUung

. . . . . . . .

8k«»p- - ttellee - Kl »«, I4em Mb. 1 — , ) 3 cm

. . . . . . . . . .

IKctn « lumimiu « Ä»off «eie ( ftl , I» Woie

. . . . . . . . . . . .

, » törfieetie «Mester uab ®abel ) . . . . per Paar
Wech - ltheen . » at » Stsanwae »

. . . . . . . . . . . . .

Siaslee - ppaeat « . . . .

....................

1» « » Umenatafer , es InCl. t »ergriitjermtn , la elegantem
beectui , »»eglhgttche Optik

. . . . . . . . . . . . . . .
Belckdsrve • EMlWllste « • Mettmitte

Arbeiterstiefel
' ( ■« duecheeparieet , » ca besahlt

Schnürschuhe Paar M . 35 . —

Schaftstiefel Paar M . 55 . —
| B habe »

EEslebemer Straße Ii , Laden 4
Eck « Rrnk « straB « * HSho Bahnhof Zoo

455 . 00

Zsernnohre beispiellos billig , Lederwaren , unecht . Schmuck , Srammophvne

�Vergleichen Sie Qualitäten und Preise mit ganz Berlin |

Yurmstraße 19 Der WlKlß W iflÜfll!

GmB mbt Äncnfca fflr die „Freiheit-

Soeben erschienen ! Soeben erschienen !

Artur Crispien

lleberWge MWeii

Preis 8, - — Marl

Buchhaudlg . . Freiheit "

j Berlin C 2 Breite Straße 8 - 9

r V

' WX* ' ?
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. .

MiUionenfatH veibirdiicKf man ihn
vf •

In Ooeve Abcrell ttrhAlllich .
FabeUu Urban £c Lamm . Charlaitcnbara ,

' . . «SÄ». ' . My . ■<:

Erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen WcrksiStien , die nach den neuesten Modellen verfertigt sind

Anzöge , Serie I 690

Anzüge » Serie N ' � 780

Anzüge , Scnc in «a« bUooi » T»rrasll «b«a K«ma>f »e » « . . . » » . . . hh 825

Anzüge , Serie IV « nia - i « » » » « - » aab »aa k- m» Uuatar . »- br e * » Sa»ii - »t . . . y.

Sport . Anzüge . - kr . rT » « Ä 500

Knaben , und Jünglings . Anzüge • " MM&n %aFjna ° " « vorrätig .

Falctois marrago rad larblg . «Odern aar arbeite . . . . .U. » so , 800 , 7S0 , B80 , 49 )
» . . . . , _ _ _| ■ | . . | _ »na Corercoat , in Tareehiedeaer Anafühnuig - ioU A»ppa »bt »» «der CCA
Sportpaletots . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .y tooo , SOO, 780 , 00 if

Schlüpfer and Raglans " Ärtt ÄÄSoS . ' « « �, 556

Gummimäntel 325

Wettermantel Lar «- er rnna . »na »»«erdlditeastriehlod ». U. 800 , 800 , IM , 170

Pelerinen » w ge»Bei » and gettnam ��' cklodo*. a»>t geadinttta ». aabr pealaaeaa , IL SM , 290

Anfertigung nach Maßt eleganter Xih erstklassige Verarbeitung ! Stoffverkaxtf an Schneider und Private .

In d�Morgenstunds Verkauf billiger Sachen Nur Chausseestrasse 20 - 30 Nur In der Korgarctande Veikau ! bWger Sachen
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